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Außerleſenre 


Srauenstnmer- : 
Medicin, 
Vicleund! gewiſ Mittel, 


Welche die aͤuſſerlichen 5 
Gliedmaſſen und ſchöne Geſtalt a 
in ſeinem Stande erhalten, 


Denen Gebrechen porfommen, 
und alle Uebelſtaͤnde verbeſſern. 
BER er etlichen andern 


nuͤtzlichen 
Vunſt⸗ Stätgen 
Artz eneyen, ee, 
In 35. 8 af und verfaſſet 


3 Zweyte Auflage, 2 
Reipsigi in Verlegung Auzuſt Martini . 77 


Vorrede 


Suübbtilitaͤt, das von uns Jo ſehr geliebte 
Frauen⸗Volck von der guͤtigſten Natur 
etwas bevor hat, deswegen es ſich auch 
einen Vorzug auf das zaͤrtlichſte zue 
gnet, und ſtehet wohl das meiſte von ih⸗ 
nen in den Gedancken, als ob ihre Zaͤrte 
Herruͤhre, weil fie nicht unmittelbar aus 
der Erden, ſondern aus einer edlen bein⸗ 
und maͤrckigten Sußſtantz des Menſchen 

genomen und erſchaffen, wie fie fi 1 


ehe theils aus Schertz, theils in Ern 


theils aus Bosheit uͤberheben. Wie aber 
dieſe gefaßte Einbildung und unzeitiger 
Hochmuth, den Stich halten, wiſſen alle, 
welche veꝛſtehen, wie groß der unterſcheid 
Wien einer rohen und zubereiteten Eꝛ⸗ 
de ſey. So, daß zwar die bereitete Erde, 
etwas gereiniget, gelaͤutert, helle und 
ſubtiler gemacht, aber dennoch ſeinem 
. Weſen nach Erde ſey und 
bleibe. ES 8 RR 
Zwar erhellet aus dieſem Urtheil, we⸗ 
gen der Erde, woraus die edle maͤnnliche 


TCreatur von Gott gemacht worden, 


nothwendig, daß das abermahls daraus 
gemachte Geſchoͤpf des Weibes, der Na⸗ 
tur, Weſen und Geſtalt nach viel zaͤrter, 
| ar RER 
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Vorrede. 5 
weicher, reiner, und angenehmer muͤſſe 


gerathen ſeyn. an 
Nebſt diefer Raiſon traͤget auch viel 
bey, warum wir oft faſt gar Gottinnen 
aus ihnen machen, wen wir auf das em⸗ 
pfindlichſte erwegen, wie das geliebteſte 
und ſchoͤne Frauen⸗Volck, ein unſerm 
Hertzen ſo nahe gelegenes Glied u. Theil 
ſind, ja unſer eigen Fleiſch, Bein, Haut, 
Blut und Subſtantz, wie Adam ſelbſt 
von feiner Eva bekennete, das iſt Fleiſch 
von meinem Fleiſch ꝛc. | 
Wie ſollten wir denn einem ſo edlen 
Theil an unſern Hertzen mit recht koͤñen 
feind ſeyn. Zu die ſer Raiſon koͤm̃t noch, 
daß alles, was unſer iſt, oder von uns ge⸗ 
ſchieden worden, uns noch immer lieb 
bleibet, und wir niemahls vergeſſen koͤn⸗ 
nen, ſondern was wir als fremde eine 
zeitlang gemiſſet, koͤmmt uns nachmahls 
viel liebreicher, ja weil mans nicht immer 
hat, und uͤberdruͤßig werden kan, viel 
ſchoͤner vor. Nun ſind ſie ja unſer eigenes 
Fleiſch und Blut, und wir alle ſind Vater 
des Frauenzimmers, und ſie alſo unfere 
Tochter. Solten wir nun unſere Toͤch⸗ 
Ster, die nur eine zeitlang von 1 ge⸗ 
F „ 


„„ , 


than worden, ſich aber in deſſen ie und 
alle wege wohl gehalten, auch in der 
E menſchl. Schönheit und Annehmlichkeit 
vpvyor andern proſitiret, jedoch nicht taͤg⸗ 
lich bey uns, oder gar noch an unſern 
Reise ſind, nicht theils mit guten Recht, 
theils auch nur aus Einbildung vor all 
zuvollkom men und uͤberaus ſchoͤne an⸗ 
‚schen. Ich will geſchweigen, daß die Na⸗ 
“tur ohnedem das Frauenzimer vor an⸗ 
dern liebet, und alſo die allzu eifrige 
Hiebe meiſtens blind iſt. Es fen nun aber 
alles, wie ihm wolle, ſo iſts doch faſt nun 
ein natuͤrlich Recht geworden, daß der 
galante Aufputz ſich ehe vor Frauenzimer 
als Mannsvolck ſchickt, und ſoll ihnen ab 
ſo nunmehro auch mit guten Recht blei⸗ 
ben und zugehoͤren. Und ob es gleich nur 
allzuheßlich ſtehet, wenn das Mannsvolck 
allen Aufputz und Reinigkeit, unter dem 
Vorwandß es ſchicke ſich vor einenMann 
nicht, und ſeye eine Eitelkeit, von ſich 
verbannet, ſo ſtelle ich doch im Gegentheil 
vielmehr zu bedencken, daß es viel heßli⸗ 
cher und ungewöhnlicher ſtehet, wennein 
Frauenzimmer ſich ſaͤuiſch auffuͤhret und 


wenig oder nichts auf ſich halt. Ja eine 
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einige Unordnung und Unflaͤtherey, 
welche zu verbeſſern ſtehet, iſt ein heßli⸗ 
cher Schandfleck an einem Frauenzim⸗ 
mer, und capabel, alle Neigung ehrli⸗ 
chen Mañsvolcks gegen fie aufzuheben, 
ja es iſt auch keine Hoffnung übrig, daß 
«eine ſolche Liebhaberin ſich in einem 
Stande beſſern werde, hingegen iſt ein 
erbares und reinliches Maͤdgen, ob es 
eſchon arm iſt, ein Magnet, ſo viele Per⸗ 
Mie mit ihrer Gewogenheit an ſich 
Wiehet. . vr 

i Zu eben dieſem Ende, und denen Lie 
ebenswuͤrdigen, ja unſchuldig unordent⸗ 
<fihen an die Hand zu gehen, welche die 
von Gott und der Welt erlaubte Sau⸗ 
eherfeit ſuchen;denen, welche nicht durch 
«verbotene Schmincke ſuchen eine Huren⸗ 
Stiꝛn zu machen, denen, welche ſich Gott 
zu Ehren; denen, welche ſich denen El⸗ 
kern, Männern und Liebſten, wieauch 
der erbaren Welt zu Liebe ſaubern und 


Putzen wollen, denen zu Liebe, dem e ⸗ 


len Fraueuzimmer zur Freund ſchaft, 


denen erbaren Kindern aus Gewogen 


heit habe ich dieſe Feder angeſetzet. Zwa: 
findet das ſundliche Gegentheil auch vor 
„ ne 
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Chriſto: Ihr Heuchler, hr ſend wie die 


brauchetet ihr keinen Anſtrich. Nun ihr 


„ dei 


ſich viel dienliches, aber doch nicht, was 
fie zum voraus nach ihrer Gewohnheit 
ſuchen, warumeweil das Buch ein Medi- 
eus geſchrieben, und lein Tuncher, welcher 
Auſſerlich die heßlichſte Geſtancks⸗Graͤbe: 
dennoch uͤbertuͤnchet, weiß und helle ma⸗ 
8 et Nun kan uns will ich ja zu euch uͤbe⸗ 
ſtrichenen, gemahlten und uͤbertuͤnchten 
Geſichtern nicht anders ſagen, als mit 


veuhertuͤnchten Graber, auſſerlich ſeyd ihr 
aſchoͤn, aber innerlich voll Geſtancks und 
Lelnflaths. Je! warum denn! die Ant⸗ 
wort folgt von ſich ſelbſten: waͤret ihr 
ſchoͤn, annehmlich und liebenswuͤrdig, fo 


aber durch Tuͤnch und Schmiere, eure 
alte ritzigte und runtzelte Wand zu ver⸗ 
kleiden und auszuflicken ſuchet, jo muͤſſet 
ühr ja heßlich und baufaͤllig ſeyn. Wenn 
ich liebe, ſo liebe ich bloß die Perſon, und 


ihre Eigenſchaften, und nicht den verhaß⸗ 


ten Dreck, von welchen ihr meinet, daß er 


We euch annehmlich machen ſolle. Mit nich⸗ 


ten, ihr Heuchler. Schaͤmet euch, daß ihr 
Erde und Aſche, mit Dreck, zur Hoffarth 
bekleiden wollet; daß du dich arme en | 
ee Senn 2 und 


Vorrede. 


und Aſche ſo gar laͤcherlich erhebeſt, der 
du doch ein eitler ſchaͤndlicher Koth biſt, 
Ng. weil du noch lebeſt. Siehelder welt⸗ 
erfahrne weiſe Syrach ſaget: Schaͤmet 
euch! ihr Heuchler, daß ihr euren Schoͤ⸗ 
pfer hoͤhnet, und durch den fie verachte⸗ 
ten Huren⸗Anſtrich, ja durch die Teufels⸗ 
Larve, euer fo ſchoͤnes natürliches Anger 
ſicht verſtellet, ja vor der Zeit verliedert 
und verderbet; Ich habe noch nie eine 


Schmincke erfunden, ſo ohne nachdruͤck⸗ 


lichen Schaden an der Haut, geſchweige 
denn Gewiſſens, koͤnte gebrauch werden, 
das eiußige Vermillon de Esfpangne 
moͤchte es etwan noch ſenn. 
Drum verlaſſet doch dieſe ſchnoͤde Ei⸗ 
telkeit, dieſen allzu bekanten offen bahren 


Betrug und Heucheley. Es bringet euch 


ja kein Aufnehmen, ſondern wuͤrckliches 
Verderben. Es iſt ja dieſe garſtige Tuͤn⸗ 
cherey ſo gemein und bekannt, daß faſt 
jedliche verſtaͤndige Manns⸗Perſon ſol⸗ 
ches heut beytage kennet und einen Ab⸗ 
ſcheu vor euch traͤget: Ich wolte euch viele 
Exempel darbringen, wie ſo manche Hey 

rath, nach vermerckter Schminckerey 
zuruͤck gangen, ja wie manche aufgeputz⸗ 

te Docke ſitzen geblieben, allein ihr 
* 
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habt genug, wenn ich euch überhaupt ſol⸗ 
ches als ein groſſes La ſter vorſtelle. 
Eine gantz andere Art aber lehret hier 
meine Auserleſene Frauenzimmer⸗Me⸗ 
“dicin,fie ſuchet und reromendiret nichts 
“anders, als goͤttlichen Reguln gemäß, 
Die e und Geſtalt in ſeinem 
Stande zu erhalten, das wider natuͤrli⸗ 
ecche zu verbeſſern, und dem Uebel vorzu⸗ 
kommen; ja es lehret nichts anders, als 
“einen Leib in gebuͤhrender Ordnung 
und Reinigkeit zu erhalten und der Na⸗ 
tur auf gar billige Weiſe die Hand zu 
hieten, mit derſelben aber nicht voͤr⸗ 
und wider dieſelbe zu arbeiten. Ich vera 
ſichre darbey, daß ich ſolches alles durch 
mehr als Tejährigen Fleiß, als wie die 
Bienlein aus vielen ſchoͤnen Blumen ge⸗ 
ſam̃let, und zum Nutz dieſes ſehr gelieb⸗ 
ten Volcks meiſt probiret. Ich ſchmeichle 
mir anneben mit der ſuͤſen Hoffnung es 
werde mir meine Treue von etlichen noch 
zedancket werden. Mehr als zu gewiß 
iſt, daß ich nicht wie die falſchen Prahler, 
in dieſem kleinen Tractatgen etwa das 
Beſte hinterhalten, ſondern daß ich volk 
kommene Arcana eröffnet „ weiß mein 
ED Es iſt noch lange nicht N | 
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Profeßion, an dieſen Galanterien und 
denen geringen Wiſſenſchafften reich zu 


werden, ſondern es iſt mir noch viel edle⸗ 


res bekannt, welches doch der gantzen 
Welt zu Chriſtlichen Dienſten ſtehet, in⸗ 


de ſſen laſſe ich ieglichen fein Richten auf 


ſeine Verantwortung frey, und getroͤſte 
mich nur von dem guͤtigen Leſer einer 
ſolchen Cenſur, ſo ſich verantworten laͤſt. 
Wird es nur noch ſo ziemlich guͤtig beur⸗ 
theilet, ſo werde ich bey müßiger Zeit 
mich befleißigen zu des ſaͤmtlichen Frau⸗ 
enzimmers Nutz viel Ichönere Sachen 
auf die Bahn zu bringen, es verdrieſſe 
meine Aufrichtigkeit gleich alle Neider. 
Alles Frauenzimmer, und wem ich ſonſt 
geneigt bin, ſey nur ſo guͤtig, und erken⸗ 


ne daraus meine Aufrichtigkeit, und 


ſtelle ſich der ſpoͤtliſchen ja meiſt unver⸗ 


ſtaͤndigen Welt nicht gleich, welche ge 


wohnet, ihre Naſe über das zu ruͤmpf⸗ 
fen, fo ſie doch in Wahrheit ſelbſt nicht 


verſtehen. Warum weil ihnen die wah⸗ 


re Weißheit mangelt. Sie leben wohl, 
und bleiben beſtaͤndig gewogem 


Dat, d. 18, Jan. 1715. 


dem Autor. 
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Wie ein 


Brauenzimmer 
N = von Tugend aufzu W 2 
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Don Jugend auf bis ins 6 und ste 
> N a werden die Kinder, ſo viel moͤg⸗ 
lich vor der Mertz und Herbſt⸗ Lu t 
8 bewahret, doch ſo daß ſoſte an die Luft gebracht 
kommen, ſie nicht unter dicke Larven verſteckt 
ſondern Geſicht und Haͤnde nur mit einem 
Flor oder dünnen Tuͤchlein verwahret werden. 
2̃. Bis ins 8. 9. und 10. Jahr / iſt alle Fruͤh⸗ 
1 IND DEAN. Zeit ein etr euer Medicus 
0 zu 


Des Srauenz.Medic. Runfflüde, 2 


zu Rath zu ziehen, welcher mit ſubtilen Blut: 
reinigungs und Purgier⸗Mitteln an der 
Hand ſtehe, um denen Finnen, boſen Kopf ꝛe. 

und abſonderlich denen ſo verhaßten Som⸗ 

merſproſſen vorzukommenn. 

3. Eben bis ins 10. Jahr kan man die Ge⸗ 
ſichter mit weiß Lilien⸗Bohnen⸗ und Wull⸗ 
kraut⸗Waſſer waſchen. Se 
4. Man ſoll ihnen weiſſe, oder Weitzen⸗ 
Biere, Kofend oder Waſſer, und keine braune 
| ak und ſehr wenig Weine zu trincken ge⸗ 

en. | 
F. Die Haare werden alle 3. Tage einmahl 
aufgeflochten, gekaͤmmet, gereiniget und ges 


flochten, Kopfſchmertzen, Schupen, Grind ꝛe. | 


zu verwehren, auch die Sinne zu ſchaͤrffen. 5 
6. Der Zucker wird allen Frauenzimmer 

verboten, weil er neben ſehr vielen Zufaͤllen 

auch eine garſtige Farbe der Haut verurſa⸗ 


et. | 5 
7. Die Zähne werden nur mit friſchen 


Waſſer ‚täglich eine halbe Stunde nach dem 
Aufſtehen vom Schlaf geſaubert, ſind ſie aber 


ſchon bereits verwarloſet, ſo ſind hierinnen die 


Mittel, abſonderlich die herrliche Latwerge, zu 

ſuchen und zu gebrauchen. 

8. Das Geſicht und Hals werden blos mit 
der Hand, und mit keinem Schwamm noch 


pP” 
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ER. Des Srauensimmers 
| ea täglich mit friſchen er 
wachen. Das Reiben iſt gantz verboten, 
weil es vor der Zeit runtz licht und ungeſtalt 
machet. 
a NR. Wollet ihr nicht ungeſunde arme 
und ungluͤckliche Kindermuͤtter und Seugam⸗ 
men werden, ſo verhuͤtet ja das viele Einpreſ⸗ 
ſen der Bruͤſte laſſet allezeit ziemliche Lufft, 
hebet die Bruͤſte in die Hoͤhe, doch zwinget 
fie nicht allzu hoch hinauff/ breitet fie zugleich 


etwas auseinander, ja unterpolſtert ſolche. 


10. Schaͤmet euch nicht, daß ihr fein viel 
trincken lernet, doch ſchaͤmet euch des Voll⸗ 
ſauffens, welches niemanden zugelaſſen, viel 
55 Trincken, nemlich alle Tage gegen 1. Maaß, 
gereichet zur Geſundheit, und machet voll⸗ 
ommen und ſchoͤn; gewiß, viele Kranckheiten 


wuͤrde das Frauenzimmer entgehen, wenn 


es ſich nicht angewoͤhnet hätte,fich des nöthi⸗ 
gen Trinckens zu ſchaͤmen. 
II. Alle Brandteweine meidet, und den 
Mein trincket auch nicht ehe, als bis ihr wol, 
let vorwitzig und muthwillig ſeyn, jedoch, ſo 
dann trincket ihn auch maͤßig. = 
ee Waſchet euch nach dem sten Jahre eu⸗ 
res Alters allezeit mit kalten, und niemahls 


mit warmen Waſſer, gieſſet darein ein wenig 


| ser irten e ſo ſerne die nk 5 


Mediciniſche Kunſiſtuͤckgen. 17 
8 a | eh 

ſonſt nicht mangelhafftig, fo gebrauchet nie 
ein ander Mittel. N Br 
13. Traget nie allzu enge Schue, und mei⸗ 
det / wo moglich, wollene Struͤmpfe/ aus bey⸗ 
den wird ſehr viel Boͤſes hergebracht. | 
14. Schroͤpfen, Baden und Aderlaſſen 
verſparet, wenn es nicht noth thut, und 
wenn ihr ja meynet, ihr koͤnnet es nicht 
Umgang haben, ſo fraget einen verſtaͤndi⸗ 
gen Medicum um Rath. Seyd ja vor 
euch nicht vorwitzig darinnen, es ziehet viel 
Boſſes nach ſich, und ob es gleich nicht alles 
zeit noch bey jeden geſchicht, ſo iſts noch nicht 
genug, will geſchweigen, daß der daraus 
— 30 Schade noch denen meiſten ver⸗ 
orgen. e 5 
15. Vor vielen Schreyen und allzu heffti⸗ 
gen Lachen ec. ſoll ſich eine Jungfer mit allem 
Fleiß huͤten, andere Motionibus aber, als 
Tantzen u. d. g. ſind ihr gar wohl erlaubt, und 
zu ihrer Leibs⸗Geſundgheit ſehr zutraͤglich, 
follte auch billig keine Jungfer zu finden ſeyr, 

10 nicht im Tantzen ſich zu üben gelernet 
harte, | | N 


„ebase 
e 
Gewiſſe Mittel, welche einen ange⸗ 


nehmen wohlriechenden Mund und O⸗ 


them machen, und alle ſolche Ubelſtaͤnde, 
welche aus vielen Zufaͤllen ee 
chet werden ‚verbeflern und 
wegnehmen. | 

e Species Dialjalange. Ä 

| N Jolches iſt ein Pulver, welches von der 
S Wurtzel Galgant den Nahmen hat, 
und iſt in wohleingerichteten Apothecken zus 
5 . zu bekommen, es beſchreibet ſolches 
e in feinem Phyf. & Med. Lex. 


246. | 
Es verbeſſert den ſtinckenden Athem, und 


A halt die halitus davon zuruͤck. Es wird al⸗ 


le Morgen nuͤchtern eine gute Neſſerſpitze 1 


Soll davon genoſſen. 


„Die Wurtzel vor ſich allein, wem fie 
| nicht zu wider, kan ebenfalls, ſtatt obigens 
5 gekauet/ früh nüchtern genoſſen werden. 


5 N inciſæ Sacharo obductæ & Tra- 


ga Groſſaut vocant. 


Ser beſhrelber vorberührter Autor | 
p. 307 | 0 


Medic. Runſtſtücke. 17 


Es wird nach Eſſens genommen, zerthei⸗ 
let die Blehungen, und macht einen ange⸗ 
nehmen wohlriechenden Athen. Es wird ſol⸗ 
che Medicin gleichfalls in groſſen Apothecken 
bereit gefunden. | 


Trochilſci mofehardini, alias Con- 
fectio Moifchardina: Corpus 
fine Anima. 


Wird von vorigen p. 713. beschrieben, und 
in groſſen Apothecken gefunden. Man laͤſt 
ein und ander Kuͤchlein im Munde zergehen, 

ſo ſteuret es dem uͤblen Geruch des Mundes. 
Syrupus de Cinamomo. 
Solcher Syrup von Zimmet ſtaͤrcket nicht 
allein die Lebens⸗Geiſter vortrefflich ſon⸗ 
dern auch Hertz, Magen und Haupt; ja 
bringet die verlohrnen Kräffte des Menſchen 


wieder, und verbeſſert den ſtinckenden Athen. 


Syrupus de Corticibus Citri. 
Solcher Syrup von Citronſchalen hat, 


wie der vorige, ſtaͤrckende Tugenden, ro 
rigiret die faulen und gleichſam ſtinckenden 
Saͤfte im Magen, und macht einen 4 


chenden Athen. 
Noch ein gemein Mitteeel. 
Waſcht den Mund mit S Salbey Wein 
B aus 


1 5 auch den ſtinckenden Athen. 


5 | kreibetden ane e Athen. 


. 18 Dies Stauenzimmers 


Ger 


aus, und nimm darnach Myrrhen in Mund 
und kaͤue ſie, hernach waſche ihn wieder mit 
Salbeywein aus, und nim ein Stuͤckgen 
5 Galgant! in Mund und kaͤue ihn. | 


Ein anders. 

Nimm Citronbaum⸗Rinden, ſiede ſol che | 
mit halb Wein und halb Waſſer, und waſche | 
den Mund damit. 


Ein anders. 
0 Be Morgens nuͤchtern etliche Cubeben, 
ſolche benehmen den Eckel und Brechen, wie 


| Ein anders. 
Yin ein wenig Moſchuß, kaͤue ihn, er vers 


Cap. II. 


Gewviſe Mittel, welche wider die 
Fifnigte, kupferne Raſe und Geſicht, und 
allerhand andere 1 5 8 0 deſſel⸗ 


e. beſcreibet der unsergleichfiche Autor 
des getreuen Eckarts in feinem verwege⸗ 


1 e. er 446, eine e gie 
wel⸗ 


Meile. Runſiſtückgen. 15 e 


welche in ſelbigem teutſchen e U: 
geſuchet werden. 
Saͤlbgen. 
Vor die finnigte und kupferne Dan 
Nim Lorbeeren, | 
Schwefel, jedes 1. Qv. 
Saltz ein halb Qv. 
Brandewein, fo viel dir beliebet. 
Miſche es und ſalbe die Finnen damit. 


Ein anders. 
Nim̃ Goldglett, 
Bleyweiß, jedts 2. Qvent. | 
Weyrauch, 
Myrrhen, jedes ein Do. 
Campher, ein halb Ov. 
Roſendl, fo viel beliebet. 
Miſche es, und ſalbe dich mit. 


Ein anders. 5 
Zum uf lägen ne, ſehr feigl gen 
Angeſt 


| Stoffe 15. lebendige Krebse und brate 
ſie in einem viertel Pfunde Butter, druͤcke 
es durch, thue darzu Baumoͤl 2. Qvent⸗ 


gen oder 1. Qventgen Mandelöl. Miſche es 


unter einander, und ſalbe dich damit. 


B: en 


„ e geen 
Ein anders. 


we age | 

ſern und Flecken im Angeſicht. 
Nim Weinſtein⸗Oel !. Loth, 
Campher : Dv. 

Muſcat⸗Oel I. Saupel (iſt der drit⸗ 

| te Theil eines qventl. 

e Sam, (I. ae 


N 


"er anders. 
Nim̃ Schwefel, a 
Bleyweiß , 
Ungeſaltzene Butter does l. Loth. 
Campher 1. Qv. 
“ Hirſch⸗Aun ſchlett . Loth. 
| Miſche es, und brauchees. ö 


Ein Uberſchlag. | | 

NIMM Saltz r. Pfund, ausgepreften und 
deſtillirten Saft von Sauerampfer und We⸗ 
gebreit, jedes ein halb Pfund. Miſche es, 
Fr RUN 95 e ſchlage es offt 


Tin. 


Medic, Runſtſtuͤcke. 4 


Tinctura. 
Nim̃ Campher. 
Schweſel jedes 1. Loth. 
Myrrhen 
Weyrauch 
Tutien, jedes 2. Qv. 
Roſenwaſſer 16. Loth. 


Miſche es, und laß es etliche Tage sehen 0 5 


in warmen Sand, ruͤttele es alle Tage fein 


um, davon ſtreiche dich taͤglich mit einem 


Schwam an, und laß es trocknen. 


Liquor. 
Nim Wein⸗Eßig, 

Saltz von Ochſenzungen⸗Kraut, 

Eyweiß, jedes ſo viel beliebet. 
Reibe alles durch einander, trucke es durch 
ein Tuch, und be ſtreich die Finnen alle Ta⸗ 
ge damit, in einer warmen Stube, und 
wenn es wohl eingezogen, fo waſche es mit 
Peterſilienwaſſer ab. 


Ein anders. 


Nim 20. neugelegte Eyer, tobt ſie in ei⸗ 
ne Waldenburgiſche Buͤchſe, und geuß ſcharf⸗ 
fen Wein⸗Eßig drauf, ſo, daß er gar uͤber die 
Eyer gehet, kleibe das mit einem Deckel fe⸗ 
ſte zu, und laß das 88 einem Keller in die 


1 


„ 


5 22 8 Des Seauenzimmere . 


; Er den tieff eingraben, ſcharre! es feſte zu, und 

laß 3. Wochen ſtehen, darnach nim die Eyer 
dus dem Eßig o iſt die harte Schale zu einer 
HDaut worden, und das Weiſſe zu Waſſer, das 
Waſſer thue in ein Toͤpflein, und querle es 
wohl, und laß ſtehen, darnach nimm den 
Schaum rein abe, und ſeihe das Lautere durch 
ein Tuch. Darein netze Tuͤchlein und waſche 
alle Abende das Angeſicht, und legs mit Tuͤch⸗ 
lein auf die Finnen, und lege dich ſchlafen, 
damit folge etliche Zeit nach, biß du der Fin⸗ 
nen biſt loß worden. Es hilfft gewiß vor die 
| rothen und ſchwartzen Finnen. | 

Mixtur. 

Nim Silberglett⸗ Eßig 4. Loth. 
Bohnenbluͤth⸗Waſſer, 
Meybluͤmlein⸗Waſſer, 

Weißwurtz⸗Waſſer, jedes dena 

| - Doventlein, 

Die es. Abends, wenn zuvor das Geſicht 
mit Weitzenkleyen und Urin abgerieben wor⸗ 
den, ſo beſtreich das Geſicht damit, und laß es 


0 die sg über trocknen. 


Ein Waſchwaſſer. 
Nimm Eyweiß, ſo viel beliebet, 

Rueß, ein halb Pf Re 
Ziegen⸗ 


. 


ze kan Ic. 1 7 2 * N 
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3 Ziegenmilch, 2. Pfund. 
deſtillirs mit einander, und beſtreich die Fir 
nen damit, ſo vergehen ſie. 
Ein anders. 
Nimm Roſenwaſſer, 
Froſchleichwaſſer, jedes 2. Loth, 
Weiß Lilenwaſſer 1. Loth, 
Campher, 2. Loth. N 
Miſche es, hiermit waſche das Geſicht Mor⸗ 
gens und Abends, und verfahre damit / biß die 
Finnen alle hinweg, und die Da glatt und 
klar werde. 


Cap. III. 
Gewiſt Mittel wider die Som: | 


merſproſſen. 


Ng. Nothwendig iſt, daß der Leib und 
das Gebluͤt durch gebuͤhrende Mittel Aver 
gereiniget werde. 


Ein Pulver. 


Nim Ziegenbohnen, falv. ven. ſo viel dir 


beliebet, brenne ſolche zu Pulver. Dieſes 
brauche aͤuſerlich, es dienet wider das Haar⸗ 
ausfallen, Sommerſproſſen, Flechten, und 
andere Vitia der Haut. 


4 Mix⸗ 


1 —— 8 | De Wee e 


0 eee andere ale 


Mix tur. 


Nimm ne Fett, EN jedes « 


= viel beliebet, miſche es/ und ſalbe die Somer⸗ 
ſproſſen damit. 


Ein anders. on 
Nim Fett von einem weiſſen Baͤren, zer⸗ 


| ſchlage ſolches in Roſenwaſſer, gleich einer 
Pomaden, und brauche es. NB. Huͤte dich, 
daß du die Haare nicht mit treffeſt onſt wer 


den u Bu mit denen Flecken weiß. 


Ein anders. 
a Sramdiheirn, ſo viel beliebet, 
1 Weinſtein Oel fo im Keller gefloſ⸗ 
ſen/ 6. Tropfen. 
in ct. Beuxoin, 30. Tropfen, 


Miiſche ache dich Abends und Morgens 
damit / ſo werden fie vergehen. NB. Hierbey 

muß innerlich eine Bluereinigung gebrau⸗ 
gchet werden, worzu die blaue Stahl⸗ ee 


gut ſeyn wird. 


Oleum Bacc. Laur. ſtillat. vel 
deltiklat. 


Solches iſt in vornehmen auch theils klei⸗ 


nen Apothecken zu finden, und iſt vortreff 


lich gut. Vertreibet die Mahle, Flecken und 


cken 


er, 
ER, 


an im Geſicht mehr; Heilet ee böfen 


Grind, und fluͤßige Geſchwuͤre, vertreibet 


die Laͤuſeſucht und Schuppen. vid. Helvv. 
Phyſ. & Medic. Lexic. P. 440. Doß it 
2, bis 10. Tropfen. 


Gemiſcht Oel. 
Nimm Wacholder: Oel, WeinſteinOel, 


ſo im Keller gefloſſen, jedes gleich viel, mi⸗ 


er und brauche es. 


Waſſer. 
| Nin Seofleich, fo viel beliebet, deſtil⸗ 


lirs zum Waſſer, alsdenn nimm Weiß— 
wutz, Aaronwurtz, duͤrre, und ftoffe fie beyde 


zu einem zarten Putoer, jedes J. Loth Hie 


das Froſchleichwaſſer drauf, laß 14. Tage 
druͤber ſtehen. Solches Waſſer, ſich da; 


mit gewaſchen, vertreibet die Sommer; Fle⸗ 1 


cken. 
Ein anders. 


Nimm Kuͤrbis⸗Wurtzel, ſo viel belie⸗ 


bet, ſtoß die klein, und gieß flieſſend 
Waſſer drauf, und laß 3. Tage ſtehen, wa⸗ 
ſche dich hernach Abends und Morgens da⸗ 


mit, es ziehet alle Schweiß Flecken her 


Ds. 


1 
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sn 


26 Des Srauenzimmets 


Gemiſcht Waſſer. 


Sul, Bi Oel 2. Ov. 
Bleyweiß⸗Pulver 1. Loth. 
Weiß Lilienwaſſer, 

EbIceeblumen⸗Waſſer, jedes 6. Loth. 

Miſche es, waſche alle Morgen das Geſicht 
und Haͤnde damit. 
NB. Es wird auch von grünen und bluͤ⸗ 
henden Erdbeerkraut ein Waſſer bereitet, 
welches vor die Somerflecke ſehr gut. 


Ingleichen iſt das Erdrauch⸗Waſſer auch 


gut h hier zu gebrauchen. 
Item das deſtillirte Haaſenllee Waſſer. 


Noch ein gemein Mittel. 


. Nim ſehr guten Milchroum, oder Sane, 
und ſchmiere die Sommerflecken und Son⸗ 
nenbrand, Abends damit. c 


Ein anders. N 

Nimm groſſe Ameiſen, zerknicke fie mit 

5 Saltz und ſalbe ſie auf die un e 

5 Es heile ſie wie auch Kräge und Auſſatz. 
Men Ein anders 

Nimm Bohnenmehl, reibe das Geſicht 

ad Hände damit, es macht ſauber und rein, 

ver⸗ 


. 
* 
« * 
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vertreibet die Sommerſproſſen und allerhand 
Flecke der Haut 
Ein anders. | 
Haaſenblut auferlih auf die Haut ge⸗ 
ſtrichen; Macht huͤbſche Haut, und vertrei? 
bet die Sommer; Flecken. 
Ein anders. | 
Nim bittere Mandeln, kaͤue die, und reibe 
oder waſche dich damit; Es vergehen davon 
die Sommerſproſſen und andere Flecken im 
Geſicht, machet zarte, weiſſe Haut. 
NB. Eine Seiffe darzu vid p. 54. 


Cap. IV. 


Gewiſſe Mittel wider die Fechten | 

Sy iſt ein hefftiger und beſchwerlicher 

Zuſtand, ſo gemeiniglich nicht allein un: 

ter dem Geſicht und Haͤnden aufſtehet, ſon⸗ 

bern auch wohl den gantzen Leib einnimmt, 

iſt eine bofe Plage, und find oft gar ſchwerl ich 
zu heilen. 

Solchem Zuſtand wohl zu begegnen, ſo 
muß der Leib zuvor wohl gereiniget werden, 
deßgleichen, ſo die Leber hitzigund blutreich iſt, 
ſoll eine Ader geöffnet werden. N 
Ng Hier wird das Pulver gebraucht ſop. x 
8. zu een, ER 


Saͤlb⸗ i 


e sie „ 


- Sälblim 

Allan, Weinſtein Oel, 1. Loth, 
Camyher 18. Gran, | 
Muſcaten⸗Oel 1. Serupel. 
„ Ac 1 8 
| | iegenbutter, 3. Loth. 
fie e es. A | 
| Ein anders. 
Nim Bleyweißſaͤlblein i. Loth, 
Schwefelbalſam 1. Scrup. | 

e runde ee 14 Qv. 


mi iſche es. 
Waſſer. | 
Juegemen weiß Flechten⸗ a er ge⸗ 
nannt. 


Nim̃ Merce. ſublimat. 1. Ov. x 
Bleyweiß 2. Qv. 1 
Baumoͤl 2. Loth. : 

Salpeter, fo viel beliebet, 

| Brandewein, ſo e 

n Miche es. 

| Ein anders, 

(Das bdeſtilirte Waſſer aus der wilden 

| en Wurtz, ift wider die Flechten, 

Poſtulen, e Flecken, damit ge⸗ 

che = | 1 

Oel. 
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Ng. Wenn der Leib wohl gereiniget, ſo be⸗ 

ſtreiche den Zirckel der Flechten mit Wein⸗ 

ſtein⸗Oel, ſo im Keller gefloſſen. 
Ein anders. 

Verbrenne Papier auf einem Blech, ſo 
giebt es ein Oel / ob ſchon wenig, von ſich, ſol⸗ 
ches ſtreiche vom Blech und auf die Flechten. 

Syrupus Compoſitus de Fumaria Mes- 
næ. D. H. | 
Solcher wird von Hellvvig in feinem 
phyſ. & Med. Lex. p. 217. beſchrieben, und 
iſt in groſſen Apothecken zu haben. | 
Dieſer Syrup vertreibet die Impetigines, 
oder Schwinden, Vergehen, Flechten, 
Schwindflecken, welches eine Art der trocke⸗ 
nen Kraͤtze ,mit Schupen/ item, exanthema- 
ta, welche Blaͤtterlein auf der Haut ſtehen, 
es ſey nun guf dem Kopf, oder ſonſt am Leibe, 
mögen ſeyn Venus⸗Bluͤmgen, Pocken, Maſ⸗ 
fern, Blattern ꝛc. deren Senertus zweyerley 
beſchreibet, eine Art, welche nur die Haut ver⸗ 
aͤndert/ als in Fleckfiebern die Flecken, dieam 
dern da kleine Huͤgelgen in die Höhe ſchieſſen, 
faſt wie Waͤrtzgen, oder Kneyſpgen, ab 
gar g do, eflorefco, germ. Flecken. 
Doſ. 6. 8. bis 12. Loth. 


Ein 


m: — | 


End, | 
Welches * berühmte Aappurgiſhe 


Chyrurgus ſel. Joſeph Schmidt 
beſchreibet. 

Nim̃ Bilſenkraut, 

Hauslaub, 


e Hände voll ve 


achtſchatten, 
Wintergruͤn, = 
Veilgenkraut, jedes 3. Hand on; 
Odermennig, 1. Hand voll. 


Doran gieß rothen und weiſſen Wein, ‚bi es 
genug iſt, decke den Topf oben feſte zu, und 
laß en ziemlichen Theil einkochen, darin⸗ 


nen bade des Tages 2. mahl warm drinnen, 
halte erſtlich die Haͤnde uͤber 12 Kraͤuter, und 
laſſe fie fein ſchwitzen, auch kan man Köpfe 


drauff ſetzen, und wohl hacken laffen, ſo nd 


5 es bei, | 
| Noch ein gemein Mittel. 


5 Min Lap. philoſoph. ſo viel dir beliebet, 
reeſolvire ſolchen in Schellkraut⸗Waſſer, und 
biſtreiche die Flechten damit / es thut das Io 


ne wohl. 
Ein anders, 
Schwefelgeiſt auchen aufgeſtrichen. 
Ein anders. = 


en, u 4% e 5 55 5 
Ein 


Medie. Runſtſtuͤcke. 31 
„ ess, 
Agricola ſchreibet, daß nichts beſſers ſey 
die Flechten zu vertreiben, als das Waſſer, 
ſo oben auf der Wagenſchmier ſtehet, und 
findet man offt in einem Faͤßlein einen oder 
zwey Löffel voll hben ſtehen, nur damit ge⸗ 
ſchmieret. Er ſpricht, daß ſich die Flechten 
davon in vier Tagen verlohren. NB. Die 
Haut wird etwas gelbe von dieſer Cur, jedoch 
fo man es mit Wein wäfchet, fo wird fie wie⸗ 


der weiß. N 
| Ein anders. 
Mache von Jungferwachs ein Pflaſter, 
und lege es auf die Flechten. 
Einanders. | 
Nim den milchigten Safft von Feigen, 
welche ſriſch find, und beſtreiche die Mackel 
damit; es vertreibet die Wartzen und 
Flechten, wie auch andere Maculas der Haut. 
Einanders. | | 
Das Blut von Holtzbock, ꝛe. (Hunds⸗ 
wurm) iſt nach Plinii Meynung ein Mittel 
zum Haarausfallen, und Roſe, tauget auch 
wider die Flechte. RER 
Schwindflecken, Zittermaͤhler ꝛc. und was 
ſich ſonſt uͤbel heilen laͤſſet, wenn man fich da⸗ 
mit ſtreichet. | Bu . 


CR 


2 


Cap. N: 


Gewiſſ Nike wider die Mutter⸗ 
e bey kleinen Kindern und alten | 


| Leuten. 
Tier faͤllet ein ſympathetiſch Kunſtſtück 


e gen vor, welches wohl biß dato unbekant, 


jedoch mit keinem Gelde zu bezahlen ift , ich 
will es aus rechter Aufrichtigkeit hieher ſe⸗ 
gen, jedoch Si viel dran, daß es recht ge⸗ 

ee. werde, ’ 

Wenn dem Kinde ſein Naͤblein abfällt, ſo 

hebe ſolches wohl auf, deñ hat eben dieſes Kind 


ein groß Muttermahl mit auf die Weltelt ge⸗ 


bracht, ſo wird eben dieſer Nabel die gewiſſeſte 


Mediein ſeyn. Nim das Naͤbelein, lege es 
in Waſſer, ſo von ſchwartz Wicken⸗Kraut ge⸗ 
brannt, und ſchmiere das Mahl mit dem Na⸗ 
bel und Waſſer des Tages 3. mahl gar wohl, 


und laß es alle mahl auf dem Mahle liegen, 
bis es trocken wird, denn nimms ab. 

Ng. So lange die Mutter das Kind noch 
getragen, da ſie es gemahlet hat, alſo lange, 
und fo viel mehr muß man es, wie itzo beſchꝛie⸗ 
ben, brauchen. Iſt das Kind vor der Geburt 


5 mahlich worden ſo vergehet 5 das Mah 


Ein 


um ſo viel deſto eher. 


Dies grauenzimmers 
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2 Ein anders. a 
Nimm falv. ven. von dem Kinde ſeinen 
erſten Miſt, behalt das in den Windeln, und 
beſchmiere das Mahl offt damit, und laß es 
eindorrren, das thue etliche mahl / es vergehet. 
0 Epe, 
Nimm gebrannt Fiſchbein, und mache es 
zu Pulver. Die Haut damit gerieben, ver⸗ 
Bee die Flecken, Muttermahle und fluͤßige 
raͤtze, ꝛc. 55 N f | 
Noch ein gemein Mittel. 
Nimm Naͤgelkraut und Benedictenkrauk, 
jedes gleich viel, preſſe den Safft aus, und 
damit beſtreiche das Mahl offt und vielmahl. 


Gewiſſe Mittel wider das Sonnen⸗ 

Verbrennte. EN 

[13 Anno 1709. Se. Königl. Maj. von 
Duͤnnemarck Ihro Koͤnigl. Maj. von 


Pohlen meinem allergnaͤdigſten Koͤnig und 


Herrn in dero Churfuͤrſtl. Reſidentz⸗ Veſte 
Dresden die Viſite gaben, und den 19. Juni 


hinter dem Schloß auf der groſſen Reſtbah⸗ 


ne gedachter Maj. von Daͤnnemarck zu Eh⸗ 
enter ee eee ſehr 1 5 
5 er IM 


1 


1 „ Des Neersen 


fen Tage das beruͤh 11 0 Caraſſele 185 ſten 


wurde, hatten ſich viele von unterſchledlichen 
Stande Fꝛauen zime z ſo an der heiſſen Soñen⸗ 
Seite, auf der oberſten und andern Gallerie 
geſtanden, die Bruͤſte dergeſtalt von der Son 


nen verbrennet, daß ſich etliche zu mir in die 


Cur e muͤſſen. Solchem gantz a parten 


Zufall nuͤtzlich beyzuſpringen „habe ich glück; 


lich folgendes Mittel gebraucht. Mache einen 


Schleim von Alther gamen, und miſche ihn 


mit Roſenwaſſer, ſtreich ſolches an den Ort, 


der von der Sonnen verbrennet worden. Es 


benimmt den Schmertzen und Brennen, ſo 
von der Sonne geſchicht, und die Haut ver⸗ 
brennet wird, wie man pfleget zu reden, zu⸗ 


mahl bey dem Frauenzimmer, ſo ein zarte 


Haͤutgen haben. 


NB. Das we Waſſer von Alter 
wurtz iſt a 85 
VE. 


Gewiſt ab 117 wider die Brands 


mahl und Narben. ö 


Wachs: Del. 


D. Wachs. Ocl wird von L. Helvvig in 
feinem Phyſ. & Med. Lex. ſehr re⸗ 
commandiret, ſoll nicht allein vor die Brand⸗ 


mahl u. Narben dienen, ſondern auch vor alle 
Mackel 


N 


| 


Medic. Runfifücke: . 
Mackel des Geſichts, Händen und Leibes, ꝛc. 
wie allda p. 80. nachzuſuchen. 
Nh. Das Honigwaſſer recommandiret er 
gleichfalls zu dergleichen Zuſtaͤnden, in dieſem 
Buch p. 68. 
Ein Sälblein. 
Nim Wachs⸗ Oel, 3 | 

| Lohroͤl, 

Baumoͤl, fo klar, jedes gleich Rn E 
Vereinige es bey gelinder Wärme ‚und wer 
es erkaltet/ ſo ſalbe die Brandmaſſe damit. 

Ein anders. 


Siede einen Froſch in Saltzwaſſer und do: ⸗ 


nig zu einem Sälblein, damit beſtreiche die 
Flecken und Maͤhler der Haut, Bi werden ie 
vertrieben. 
> 2 Liquor. | 
Liqvor von Weyrauch in heiſſen weiſen 
Ey gemacht, dienet wider die Flecken! im 
Angeſicht, und Narben. 
Noch ein gemein Mittel. 
Eſelsfett vertreibet die Narben, damit 


* | 
Ä , Win anders 
Bimſtein, pulveriſiret, ſolches fülle die 
Narben und Mähler ua Hellw.Phyf, 
& Med. Lex. b. 112, | 
4 Cap. 


5 De BE — 9 
Cap. VIII. 


Gepiſt Mittel „welche die Wunden 
| e 0% 4 700 Narben e 
eiben. 


Wachs⸗Oel. 

Vuoꝛiéd. Hellvv. phyf. & Med. Lex. p. 67. 
n Wunden, Schaden, auch in geſtoſſenen / 
5 eyterichten, und um ſich freſſenden Ge⸗ 


ſchwuͤren, auch trocknen Schäden iſts ſehr⸗ 


gut,ermeiche die Gefchwuͤre, fo in und aus⸗ 
wendig des. Leibes find, reiniget,heilet, macht: 
gut Fleiſch / und fuͤllet damit die Schäden 
wohl aus, auch alſo, daß keine Narben nicht; 
bleiben, wie es denn in Brandſchaͤden auch 

nuͤtzlich; Macht auch die Haut ſchoͤn, weiß/ 

und glaͤntzend. Man kan es für fich ſelbſt! in 

die Schäden ſtreichen, auch aͤuſerlich mit et”! 
was genetzten Tüchlein überlegen , oder ſonſt. 
in Salben, Pflaſtern und ee ge⸗ 


brauchen. | 
Felix „Wurtz. 
Der berühmte Abe zu Bafel ſeel. 
beſchreibet ein ſchoͤnes Kunſtſtuͤck in feiner] 
Wund ⸗Artzeney p. 173,174. Er ſaget alſo: 
90 34 kan diß hier. e We 
1 eibs⸗ 


FA 


Medie, Runftfibce, 37 


Weibsperſonen, und ſonſt andern zu Liebe ein 
ſchöͤnes Kunſtſtuͤckgen zu lehren: Wie man 
nemlich die Wunden im Angeſicht / und ſonſt 
anderswo alſo heilen koͤnne,daß keine Narben 
oder Wundmaſſen nach der Heilung verblei⸗ 
ben: oder aber/daß fie fo zart und ſubtil wer- 
den, daß, der ſie nicht mit fondern Fleiß be⸗ 
ſchauet, ihrer nicht achtet. Ich will aber ſolches 
nicht verſtanden haben von denen Wunden, 
welche gehefftet ſind worden, deßgleichen auch 
nicht von denen, welche beinſchaͤrtig ſind, oder 
in welchen das groͤſte Geaͤder iſt verletzet wor⸗ 
den, oder auch die gar zu groß ſind, denn in 
dieſen allen diß Arcanum nichts verfangen 
wuͤrde. Sondern ich verſtehe es allein von 
ſolchen kleinen und groſſen Wunden, die im 
Angeſicht oder ſonſt geſchehen, da nur Haut 
und Fleiſch verwundet worden. Nim̃ zwey 
oder dreymahl gebranten Weins 1. Pfund, 
thue ihn in einen glaͤſern Kolben, lege darein 
Bohnenbluͤth 8. Loth, welche etwas duͤrr find, 
vermache den Kolben mit einem ſchoͤnen ge⸗ 
ſchmeidigen Pergament gar wohl, ſetze einen 
glaͤſern Helm drauf, abermahl alles wohl ver⸗ 
machet; Dieſes ſetze in ein lang Waſſer oder 
B. M. ſo tieff als das Glas voll iſt, lege einen 
ziemlich groſſen Recipienten vor, auch nach 

Er C z Ge⸗ 


— 
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Gebrauch wohl vermacht. Solchergeſtalt laß 
den Kolben im Waſſer (welches du nicht zu 
heiß machen ſolt, damit der Kolben nicht zer⸗ 
ſpringe, ) ſo lange ſtehen, biß du ſieheſt, daß die 
Wyaſſertroͤpflein auf dem Pergament liegen 
bleiben: Alsdenn thue alles hinweg, behalt 
was im Re cipienten iſt, in einem Glas wohl 
vermacht, damit nichts verſchwinde. Du ſolt 
aber, ſo dieſe Materie im B. M. ſtehet, ſtets ein 
dickes Tuch in kaltes Waſſer genetzt auf dem 
Helm liegen haben, und auf dem Recipienten 
auch eines, damit ſich der Spiritus Vini ab⸗ 
kuͤhle, und zu Tropfen werde. NB. Wenn du 
es nun brauchen wilt, ſo nim̃ weiſſe leinene Fa⸗ 
ſen, netze die in dieſes Waſſer, und ſaubere die 
Wunden damit, laß ſolche Faſen auf der Wun⸗ 
de liegen, lege einen dicken leinen Bauſch, der 
ſauber ſey / druͤber, und binde die Wunde wohl 
zu / damit keine Lufft darzu komme. Solches 
thue alle Tage zwey mahl, bis die Wunde heil 
iſt, fo wird fie dir ohne Narben erſcheinen: 
Brauche auch daneben eine andre Salbe oder 
Pflaſter, abſonderlich das EmplaſtrumOpo- 
deltoch, denn ſonſt wuͤrde dich dieſes Aria 
num nichts helffen, und deine Wunden nicht 
ohne Narben erſcheinen, du darffſt dich auch 
nicht beſorgen, daß dieſer Spiritus une in 
Kar vr N En Br enen 
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denen Wunden deff brennen; Denn er er 
gantz mild und ohne alle Gefal br zu gebrau⸗ 


chen iſt. 
en N. 


Gewiſſe 4218 wider die Stan- 
tzoſen⸗Maͤhler. 
Liquor Myrrhæ. 

AB Myrrhen in ein noch warmes geſot⸗ 

L tenes Eyerweiß, ſetze es in Keller und laß 
es flieſſen, oder lege ſie mit beingten Exweiß 
vermiſcht auf eine Glastafel, (etwa in Kel⸗ 
ler) daß ſie flieſſen, und in ein untergeſetztes 
Glas troͤpfle. Es vertreibet alle Bautflecken 
und Frantzoſenmaͤhler sc. | 

Vid. Hellw.phyf.& Med. tie p 536, 


Cap. X. 
Gewiſſe Mitte vor aufgeriſſenen 
8 Mund, Geſicht, Haͤnde und Fuͤ ſſe. 
f Pflaſter. | 
enn der Mund oder Lefzen gufgeriſſen: 
Nim Terpentin, i 
Honig, 


Maſtix 1 
Iſop, jedes gleich viel. 


Miſche es. 9 
S4 
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Ein anders. Re 
"al Galläpfel, 1 
Bleyweiß, jedes 2. Loth, 
Tengmuth, . 
Krafftmehl, jedes 1. Loth. 
15 Huͤnerfett, ſo viel vonnöthen. | 
Die 28 zu einem Pflaſter, 
0 n Saͤlblein. 
5 So die Riſſe 1 9 0 und ſcharff ü no, 
auch ſehr ſchwaͤren. 
| Nim Bleyweiß, | 
Silberglett, 
Bleyaſche, 
8 Bilſemoͤl, 
| Wachsol, M 
Roſenol, jedes ge ie 
| Miſche es zu einem Saͤlbgen. 
. Ein anders. 
Brenne Eſelsklauen zu Aſche, und mache 


mit Oel ein Saͤlblein draus, iſt ſehr gut wi⸗ 


1 der Schrunden und Hitze der Haut. 
7 ad: Det. 
Wird eee Kraͤtze, Scheuen 
Spal ten, Ritzen, und Aufſpringen am Mun⸗ 


de / Haͤnden, Fuͤſſen ꝛc. und allerwegen woes 


| nie und wundig mag ſeyn. 

5 ca ande mit Rautenof wem, 
m auch ſehr gut, | | 
“ Noch 


Mledie, Runſtſtůcke. 41 | 


Noch ein gemein Mittel. 
Ganser benimmt das Aufſpringen der 


Lippen. 
| BT. 5 
Gewiſſe Mittel wider die Runtzeln 


im Angeſicht, oder: alte Weiber jung 9 0 


zu machen. 


Wi man mit Myrrhen alte Weiber 
gleichſam kan jung machen, und die 
Falten oder Runtzeln vertreiben, beſiehe Ett⸗ 


muͤllern, wie auch L. Hellwichs Med.Pra&t. 


in Erffurt Exotica oder Beſchreibung aus; 
laͤndiſcher Dinge. 


Ein Saͤlblein. 
Wider die Runtzeln des Angeſichts 
Nim bitter Mandel Oel, 
Honig, 
Lilienwurtzel, 
Wachs, jedes gleich viel. 
Miſche es zu einem Saͤlblein, damit kanſt 
du die Runtzeln des An geſichts, Laubflecken 
und aber Maͤngel der Haut vertreiben 
und abwaſchen. 
NB. Mit Waſſer von weiſſen Lilien ſich 
offt gewaſchen vertreibet die Runtzeln. 


8 5 Cap. 


N 
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‘Cap. XI 


1 5 GewiſſcMitteſ ‚welche hübcche Hält; 
Ä de und zarte Haut machen, und alle 
i wegnehmen. 
Ein Pulver. c 
Jenzoin, pulveriſiret, machet, aͤuſerlich ge 
brauchet, das wald Binde und 
Sau huͤbſch. 
Diacurcuma. | 
Ein anders. „ 
„Solhe, beſchreibet Hellwig in ſeinem 
phyf. & Med. Lex. p. 152. Es benimmt 
die garſtige Farbe der Haut. 
Magiſterium Coſmeticum ex Mar. | 
| cuſita Saturni. | 
Vid. vorigen Autor p. 462. Es iſt eine 
gute Schmincke vor Geſicht und Haͤnde; 
Sie wird unter Bohnenbluͤth⸗Waſſer oder 
Pomade gemiſchet; Vertreibet auch die Fle⸗ 
1 senbas Haarfre ſſen und allerhand Kraͤtze ꝛc. 
Se EinG&älbelein, "| 
So weile Haͤnde machet. 
Nimm deſtillirt e viel bir 
5 A 0 beliebet, u 
RN Eamyher, ein wenig, | 
se in ſol chen gl legenfett, ſo viel birbelehe, | 


„ 
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zergehen uͤber einem gelinden Feuer, miſche 
es wohl unter einander zu einem Unguent, o⸗ 
der Saͤlblein. Solches brauche Abends, 
wenn du wilt ſchlafen gehen, ſalbe die Haͤnde, 
Mund re. damit, und ziehe uͤber die Haͤnde ce. 
von zarter Leinwand gemachte Handſchuhe, 
waſche es des Morgens drauf wieder ab, und 
continuire alſo eine weile. 8 
Liqvor Myrrhæ Vid. p. 23. gehöret 
auch hieher. ö 


e 
Vor Flecken im Angeſicht. 
Nim Wachs⸗Oel, r 
Campher-Oel,foder an deſſen ſtatt 
Ochſengalle, jedes ſo viel dir beliebet. 
Miſche es, beſtreiche die Flecken damit, ſo 
werden ſie vergehen. 
Ein anders. 
Oel von weiſſen Diptam, ſolches machet 
eine weiſſe ſaubere Haut. 5 
Ein anders. 
Oleum tartari per deliquium 
Das iſt, Weinſtein⸗Oel, fo im Keller ge 
floſſen. Die Jungfern mengen es unter 


weiß Lilienwaſſer, das Geſicht und Haͤnde 


damit rein zu halten. 


Ein 
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Ein ide 
Weſßwurg WVaſſer / ſich damit sen, 
mac eine weiſſe Haut. 
Ein anders. g 
Win gene . Pfund 
Sagen in Eßig serfiffen 
Lot 
Langer Pf ſeßſr,pulveriſit . . Qv. 
Miche es. Allen auswendigen Brand loͤ⸗ 
ſchet diß Waſſer/und heilet ihn, und laſt da⸗ 
von keine Narbe faſt uͤbrig, machet eine huͤb⸗ 
ſche weiſſe Haut und vertreibet die Flecken. 
5 iir dag, 
Nin Roſenwaſſer 1 
Bohnenwaſſer, x 
ei au sy ee 
Seeblumen⸗Waſſer, b 
Froſchleich⸗Waſſer, jedes 3. Loth. 
ve indur Benzamn. 3. Dvent. | 
Pioſenholtz⸗Oel 8. Tropfen, in Cam: 
ae pher⸗Geiſt reſolviret, 
| Aube N 30. 5 


en dhe es. 


2 rer und wied ara | 
Nim Zimmer 5. Loth, . 
Megelein 12. Qv. 


Mai heran! umen i. Loth, e 
a 


e 
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Gum. Laudan. 2. Loth. 
Roßmarin, 

| eee I. Hand vl. 
Lavendel, 4. Hand voll. 
Weiß Sandelholtz, 

Gelb Sandelholtz, jedes 6 os, | 

Galgant, 
Maſtix, jedes 2. Qvent. 
Roſenwaſſer jedes 2. Pfund. 


Laß zuſammen in der Waͤrme 8. Tage in ei⸗ 
nem Glas digeriren, darnach per Alembi- 
cum oder in einer kleinen Veſica deſtilliret, 
und haͤnge hernach in dasjenige , ſo heruͤber 
geftiegen, Paschek 2 Scrupel, behalt es in 
einem groſſen Glas zum Gebrauch, ſo wirſt 
du es Weder e empfinden. | | 
Ng. Gebrant Waſſer von Huͤner⸗Eyern, 
it. Von Neſſeln und Kohlſaamen, machen 
weiſſe Haut / und vertreiben die Flecken. 


Ein anders. 
Nim Borax 2 Qventgen. 
Merce. dulc. 2. Qv. 
Bleyzucker vz. 
| Brunnenwaſſer, 2. Kannen. 
Miſche es. Es dienet am meiſten u einem 
unreinen * icht. 55 
Ein 


\ 


Seen 


Ein anders, 
Abeiches einfchön Ange 0 ch ache. 


| — 2 und { 


 NinErdbeerwaifkr, 
Bohnenwaſſer, 
Weiß Silent ü 
Weißwurtz⸗Waſſer, 

Roſenwaſſer jedes ſo vel lurbeleze. 


05 Miſche es. 
Ein anders. „ 
Dili von Kuͤhkoth insbes. 1 
Ein anders. 
Nim Roßmarin⸗ Vue Hand wall, b 
Weinſtein 1. Loth. 
Weiſſen Wein 2. Pfund, 
deſtillire W ein Waſſer. | 
4 Ein anders. 
Bohnenbluͤth⸗ Waſſe.. 
Noch ein gemein Mikel 
Mit Bruͤhan und Weitzen⸗Bier ich g her 
waſchen, macht much ſchoͤn. | 
| Ein anders. 
Mit Potaſche, vermittelſt des Waſſers, 
ſich taͤglich damit gewaſchen, machet die 
Binde klar und ſchoͤn. 
Ein anders. 
Hoa enblut auſerlich auf die ng she 
chen 


1 
I 


Medic, Runſtſtuͤcke. e 
strichen, macht n und vertreibt 
die Sommerſproſſen. 

Ein anders. 

Salbe mit Huͤnergallen die Flecken der 
dane vertreibet ſie. 

Ein anders ö 

Wachs ⸗Oel machet die Haut ſchön weiß 
und glaͤntzend. 

Ein anders. 

Eyerdotter⸗Oel, ſo man in denen other 
cken findet,dienet wieder die Verunreinigung 
der Haut, Kraͤtze, Grind, und Schaͤbigkeit, 
Schrunden und dergleichen ꝛc. 

NB. Bißweilen unterſtehet ſich auch das 
Frauenzimmer mit dem Zinnabar. nativ. 
(Bergzinnober) rothe Backen zu machen, 
welches aber eine faſt gefaͤhrliche Schmincke, 

und möchten ſolche lieber das Vermillon d’ 

Eſpagne brauchen, welches von Orientali⸗ 

ſchen Saffran gemacht wird. 


ap. XIII. 
Gewiſſe Mittel wider die Pocken⸗ 
Gruben. 
, Pulver. | 
N e Galmeyſtein 7 KEN 110 val 


parirt, | 
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Nicht, an ER 
Tutien, präparirt, jedes 240 eu, - 
Silberglett, . Loth. | 
Farin. Oriz. 14. Qvent. 
e ver den Becker Ofen 2. 


| Be es, und ei es auf die eröffnete 
Rufen 
Noch ein gemein Mittel. 
ITpbymallus, das Fett davon an der Son⸗ 
| ne zerlaſſen, mit Honig und Indianiſchen 
Balſam, oder vor ſich alleine, es iſt das beſte 
Mittel wider die Wundmaͤhler, Maſern und 


8 Narben, ſo ſonſt nach den Blattern bleiben c. | 


| Ein anders. 

5 Menſchen Fett. Es heilet die Neben 
175 und Spodengeyben, . 

a Cap. mi.“ 
Gewiſſe Mittel wider die überflißige 

| Roͤthe des Angeſichts. 
Ein gemein Mittel. | 
| 2 Seofchleich,fchlage ſolches mit e | 
tunckten doppelten leinen Tuͤchern uͤber; 
es ziehet die e Roͤthe im Geſicht aus, 
machet die Hände glatt und ſauber, vertreibet 
die Krätze, e im Monat Martio ꝛc. 
13 Cap. 


Et 


Meile Ranft PR: 49 
Cap. XV. 
Sf Mittel lebhafte Farbe im 
Geſicht machen. 
Pulvis Diaprafium Nicolai. 


Vid.Hellvv. phyſ & Med. Lex. p. 19. 5 
es wacht eine lebhafte Farbe, munter / luſtig 


yarı ch r. 
Ein anders. 

e SE ER Meſuæ, feu Diacrocum, 
Vid. vorigen Aut. p. 283. | 
Es öffnet alle innerliche Obſtructiones, 
corrigiret die garſtige Farbe eines Menſchen, 

welche von einer kalten Natur entſtehet ꝛe. 
Ein Saͤlblein. 
Gute Farbe im Geſicht zu machen. 
Nimm Aaron⸗ 5 70 70 
Bleyweiß, pulveriſiert, jedes 1. Loth. 
Roſenwaſſer, ſo viel geg. 
Miche es, keibedie Backen damit, es macht 
ein ſchoͤn lebhaft, friſch, glatt Angeſicht. 
Syrupus Diaſereos Andernuci. 
Vid. Hellvv.phyf. & Med. Lex. p. 209. 
Es macht eine fich lebhafte Farbe. 
NB. Der Spiritus Herculeus Abelii iſt 
auch gut hierzu. 


It. 
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Ir. Bisweilen Ell. de Ambra in a gun 
magnanimitatis, oder guten Wein genom⸗ 


men, wid »s und ſchön Den. N 


p. XVI. 
Sn Wg Eher die eber 
| Flecke. 


NB. Wer ſich ſehr erhitzet hat, oder . 


ſolchem Naturell iſt, daß ihm fruͤhe gleich 
duͤrſtet, der laſſe die Hitze ein wenig vorbey, 
alsdenn trincke er ein wenig friſch Brunnen⸗ 
Waſſer, ſo wird ſolches vor Leber⸗ Flecke 
praͤcaviren. 


Die Cur der Leber⸗Flecken hat der dere 


Eckart im verwegenen Chyrurgo p. 1057. be⸗ 
ſchrieben, 550 eden 


p. XVII. 


Gewiſſe Pe wider die Uberbeine. 
Nimm Haſelwurtz, ſiede ſolche in Ziegen⸗ 


milch, g.. ſchlag ſolches e 


bein, es verzehret ſich davon. 
Ein anders. 


Nim̃ Scorpion; „Oel, ſchmiere es damit, 
und lege alle Dage ein teile N von Hauß⸗ 


Ein 


5 8 1 
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„ e ede? 
Nim Todenbeine, roͤſte fie ein wenig in 
Baumoͤl, lege fie mit einem Tuch auf die Ue⸗ 
berbeine, mache alle Tage ein neues, ſo ver⸗ 
gehets. Ein anders. en 

Nim̃ ein duͤnn und breit geſchlagenes Bley, 
binde und laß es drauf, bis es ſich veꝛzehret hat 
Ein ſonderlich ſympathetiſch Kunſtſtuͤck. 

Es giebet einen Unterſcheid zwiſchen den 
Uberbeinen, indem etliche unbeweglich und 
hart ſind, etliche aber ſind weich, beweglich, 
wie eine Druͤſe, und liegen oͤfters in ihren ei⸗ 
genen Haͤutgen, laſſen ſich alſo hin und her 
ſchieben, wo es nun ſo beſchaffen, ſo ſoll der 
Patient, fruͤhe vor der Sonnen Aufgang von 
einer Perſon, ſeinem Geſchlecht ungleich, (als 
eine Weibsperſon der Mannsperſon, und die⸗ 
ſer etwa jenem, welche nach ihres Vaters Tod 
gebohren worden, z. mahl anhauchen, ſo wird 
es in kurtzen vergehen. Derjenige, ſo mir fol 
ches als ein Geheimniß mitgetheilet, hat hoch 
betheuret, daß es ihm ſelbſt geholffen, wie auch 
na chgehends vielen andern, welchen er es ge⸗ 


nher 1 
A 0 5, BEI ME 
Gewiſſe Mittel wider die Wartzen. 
8 D2 Ein 


} — ¼— K—K— 
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Shen In 


Ein Pulver. 


Doͤrre die Leber von Eyderen; und mache 
fie zu Pulver, und lege ſolches vermittelſt der 
Baumwolle auf; Es vertreibet die Huͤnerau⸗ 


5 1 gen: und Sate 3 
. Eein Waſſer. 
Nim Wepden Ahe lebendigen Kalck, je⸗ 


= des fo viel beliebet thue ſolches in ein Faß, 


gieß Lauge darauf, die gut iſt, laß 3. Tage ſte⸗ 
hen, und alle Tage ſeihe es wieder ab in ei⸗ 
nen glaſuͤrten Topf, ſchuͤtte mehr Aſche und 
Kalck daran, 105 laß ſieden, bis eine Feder 


die Haare laͤſt gehen, elarificirs alsdenn, und 0 


behalt es zur Noth. 
Ein Saͤlbe gen. 
Vid. beam p. 4 
| Ein anders, 


| wages Warten und Beulen in acht 


Tagen wegnimmt. 
Nimm Sal armoniac. 
ener, 
VNitri, jedes 1. Loth. | 
Succ. Marrub. alb. 5. Quent. 


I N. Das fal armoniac. foll aber eine Nacht 
zuvor in Efigrefoloirt werden, darunter mi⸗ 
ſche Wachs 2. Qvent. miſche es, ach hu 
drein Roſen⸗ Oel, ſo Mee er Re 

Il. 


Mliedie. Runſtſtuͤcke. 3 
f It. beſtreiche die Wartzen mit Ol. Seſa- 
mino, fp vergehen fie gewiß. A 
Noch ein gemein Mittel. 
Vid. hierinnen p. 17. 
Einanders. 
Das Blut von Eydexen vertreibet die 
Huͤneraugen und Wartzen. 
Ein anders. | 
Suche die Schwärnlein ſo auf denen mi 
hauffen wachſen, vor der Sonnen Aufgang, 
druͤcke den Saft daraus auf die Wartzen, 
er laſſe es alſo eingeſchmieret ein paar Stun⸗ 
en. | 


Ein anders. | 

Nim ein Stuͤcklein Speck, ſo nicht geraͤu⸗ 
chert noch geſaltzen iſt, binde es 24. Stunden 
auf die Wartze Bee es darnach in einen 
Miſthauffen, ſo diß anfaͤhet zu faulen, ſo ge⸗ 
hen mit Ve rwunderung die Wartzen hinweg,. 

Ein anders. 

Nimm geſaltzenen und geväucherten Speck, 
E. w. reibe die Wartzen damit, nagele es 
nachmahls an einem Ort, da zwar suuglam 
Sonne, aber fein e u kan, ſo bald 
die Sonne das Fette verzehret, b werden die 
Wartzen auch weg ſeyn. | 

NB. Solches habe ich an mir 6 (oft probat 
befinden, | D 3 Ein 
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Ein anders | 
Nim̃ den Schaum ſo ſich oben auf dem 
Waſſer befindet oder ſammlet, und ſchmiere 
die Wartzen damit, allein es mußofft wieder⸗ 
57 werden. 
Ein anders. 

Nim Odermennigkraut, mer ſolches mit 

Ltd lege es gleich einem Pflaſter auf. 
Ein anders. 

Ruͤhre Abends und Morgens die Wartze 
mit einem gluͤenden Hoͤltzlein an, fo lange bis 
es wehe thut / denn blaſe die Aſche weg, fo ver⸗ 
dorren ſie. | 


Ein anders. 

Mache eine Stecknadel gluͤend, und ſtich 
ſolche ſo tieff in die Wartzen nein, bis du es 
fuͤhleſt, ſtich alſo in jegliche Wartzen etliche 
mahl, ſo werden die Wurtzeln verdorren, und 
in kurtzen ausfallen. 

Einanders. 

Nim die Magenhaͤutlein von einer ge⸗ 
ſchlachteten Henne, und ſchmiere die War⸗ 
‚gen damit, ſo verliehren fie ſich. Se 


Ein anders. 
| Sihaafswif aufgelegt ſt role dab. 
ben, e . 


Item 


Medic. Runde g 
Item Maͤuſekoth thut We 
Item Eſels⸗Urin. | 
Ein anders. | | 
Nit Schaafs⸗ Bohnen, zerreibe ſolche in 
Honig und Eßig, und lege es auf. | 
Ein anders. 
Aqua Fortis, das iſt, Scheidewaſſer, nimmt 


die Wartzen gewiß hinweg, allein es muß 


ſehr behutſam mit umgegangen, und mit Y 
nem Federkiel nicht mehr als das Huͤgelge 

doch taͤglich 3. mahl betuͤpfet werden font A 
es unvorſichtig hin gebraucht wuͤrde, duͤrffte 
es nicht allein garſtige groſſe Flecken und 
Narben, ſondern auch Entzündung nach hi 


ziehen. Cap. XIX. 


n iftel wider die Leichdorn, 
und Hüneraugen. | 
in Pulver. | 
Nin Wendenſchößgen nnd ON 
| es zu Pulver, und lege es auf die War 
gen und Leichdorn zes vertreibet ſolche. 
Noch ein gemein Mittel. 
Lege uͤber die Leichdorn Galle von ‚Karpfen, 
Bis Ein anders. 
Lege gruͤn oder roth Wachs eine Zeitlang 
Benni, fo vergehen ſie. h 30 
Da | Ein 


„ Mn 


Ber. Des Lee 


Ein anders. 
Von dem Kraut, ol Fani (ch, den Satt, 
doch behutſam drauf gedruckt / daß es nicht 
mehr als den Leichdorn einnenme, f5 nſt ver⸗ 
e es groſſe und gefaͤhrliche ER | 
| in anders. 
Lege warmen Gin. Miſt auf. 
Ein anders. 
Beſtreiche ſie mit Tauben Blut. 
Ein anders. 
Binde ee drauf. 

. Ein anders. 
Nimm Gipfel von Sadebaum laß die in 
Wein liegen Tag und Nacht, darnach zerſtoß 
ſolche, und leg es 3. Tage über die Huͤner⸗ 
Augen ; alsdenn laſſen ſie ſich auß 19795 und 
bellen, wie ein ander Gefchwur.. 

x Ein anders. 
Das B. lut von Eyderen, oder, die Leber; 


* 


nn. Pulver gemacht, und mit Baumwolle auf⸗ 


geleget/ vertreibet die Hüner⸗ Augen und 
Warzen 3 
/ Ein anders. 
Lilienwurtzel, ſolche auf die geichborn und 
Warzen geleget, ziehet ſie auf. 
Ein anders. 
Vid. hierinnen p. 39. | Cap 


e Mete. Kunſiſicee 2 1 m. 
Cap. XX. 
Gewiſſe Mittel fuͤr allerley Gebre⸗ 
chen und Mängel der Noͤgel an denen 
| Fingern und Zeen. 
Wachs⸗Oel. 
Vid. Helvv. phyf: & Med. Lex. P- 78 
N hierzu f ſehr dienlich. 
| Gemiſcht Del. 
Vor Schwaͤren der Nägel. 


Nimm Weinſtein⸗Oel, Wachs⸗Oel, ie Ss 


des gleich viel, miſche es, und ſtreich es warm 
auf den Schaden. 

NB. Wenn der Nagel faulen wolte, oder 
ſtieß ab, ſo ſtreiche nur Wachs⸗ an ſo 
waͤchſt er neu. 

Noch ein Mittel. | 
Nimm Natter⸗oder Tormentill⸗Wurtzel, 
ſo gantz zart gepulvert, zerlaſſe es mit Wachs, 
und lege es forne uͤber den Nagel, wie einen 
Fingerl hut. 

Ein anders. 

Zerlaß ſchön Wachs, ſtreue darein auf das 
allerkleineſte pulverſirten Weinſtein, ruͤhre s 
wohl unter einander, mache davon etwas wie 
einen Fingerhut, und lege es auf das waͤrme⸗ 

D 5 ſte 


2 
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| ſte um be Nagel, und laß es 3. Wochen 
drauf ik ſo waͤchſt ein ſchoner Nagel 


darunter. . 
Cap. BIT 


SewifeMit, allerhand Gebrechen 
der Haare ab; zuhelffen, und dieſelben 


ſchoͤn und ſauber zu zeugen. 
Pulver. 


das Haar hinweg, und waͤchſt nimmer. 


EinSälblein, ſo das Haar von ei⸗ | 


nem Orte wegbringet. 


Zerſtoß Katzenkoth, und feuchte ihn an mit 
ſcharffen Eßig, laß die Helffte davon wieder 
trocknen, reibe offt die Stätte, und 1 
das angefeuchtete wieder drauff, fo ge het das 


Haar hinweg, und waͤchſt nimmer. 
| Ein anders. 


Nim Hüͤttenrauch, Lederkalck, jedes gleich 


viel, Roſenol, fo viel genug iſt, miſche es, und 


ftreich es auf den Ort, da die Dane Ratte 5 | 


| un 


Das Haar von einem Ort wegzubringen. 
Vim Blut⸗Egel, brenne fie zu Pulver und 
chmiere den Ort damit „davon gehet, 
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Ein anders. 
Beſtreiche die Staͤtte mit Fledermaus⸗ Blut 
doch muß das 51 A abgeſchoren ſeyn. 
| Ulver. 
An 8 Ort, da keine Haare find, wel 
che wachſend zu machen. 
Nim̃ Bienen , ſo viel dir beliebet, doͤrre und 
pulvere ſie, oder verbrenne fie zu Pulver, und 
ſtreue oder ſtreiche ſolches alsdenn, entweder 
auf kahle oder haarloſe Oerter des menſchl. 
Leibes. NB. Man kan es auch mit Honig 
vermiſchen, ſo werden an ſelbigen Ort wieder 
Haare nach wachſen. | 
Ein anders 
Wider das Haar ausfallen. 
Nim Ziegenbohnen, verbrenne und pulve⸗ 
re ſolche, und brauche es aͤuſerlich. | 
Ein anders. 
Brenne einen gantzen Haaſen zu Pulver, 
und brauche ſolches aͤuſerlich. | 
Ein anders. | 
Nimm den Huf von einem Mauleſel, bren⸗ 
ne den zu Pulver, und ſtreich es auf, iſt wi⸗ 
der das Haar ausfallen. | 
Mixtur ar 
5 wachſend und ſchoͤn zu machẽ. 


Nach 
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Nimm destillirt Honig, ; after, „ Woll 
kraut ⸗Waſſer, Natter oder Schlangen: | 
0 Schmalz, jedes fo viel beliebet, 1 es, 
f buͤrſte oder kaͤmme dich alle Tage damit, und 

laß es von ſich ſelbſt trocknen, das Haar 


5 wächſt bald und wird ſchön. 


e ene W 

a Son und lang Haar wachsend zu 

5 us! machen, 

Nim die Wurtzeln von beeden See. Blu⸗ 
men, beitze die in Lauge, und zwage das Haar 
damit. Es macht vortrefflich ſchön lang 

var wachſen. e 
| Ein anders, 


7 Dafidie Haar bald darnach ii | 


| Mache eine Lauge von Buchen⸗Aſche, und 
waſche damit das Haar, es wird ſchnell dar⸗ 


nach wachſen. Item Wullkraut Blumen 


und Wurtzel in Ra er geſotten, thut der 
gleichen. 

Ein anders. | 
Groſſe Klettenwurtzel in Lauge gekocht, 
und das Haupt damit gewaſchen, macht in 
kurtzer Zeit ſchön! ang Haar. 


Ein anders. a 
| Ri Nim 
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Nimm Nimm Pappelwurtz ein gut Theil „ koche 
ih in Lauge, und waſche das Haar mit, 
Ein anders. 5 
Mache eine Lauge von Weinreben⸗ Ache, | 
und lege darein groſſe Klettenwurtz, zerſchnit⸗ 
ten 1. Hand voll, und neee Woche 
2. mahl das Haupt. 1 | 
Ein anders. 0 
Nim Buchen holz Aſche 1. 12 voll, 
Wullkraut 12 Hand voll. | 
Groſſe Klettenwurtzel . Hand, 
Pappelwurtz 1. Hand. 
Weinreben⸗Aſchen 1. Hand. | 
Solches alles in gnugſamer Lauge gekocht, 
und wöchentlich einmahl das ae damit 
gewaſhen. 
Ein anders, 
Welches Haar wachſend ee 
Nim̃ Narden, 

i Wullkraut, | | 
Meerrettig, Li 
Peucedan, 

Maybutter, jedes gleich viel. 
Dieſes alles in Lauge geſotten, mit Lauge das 
Haupt genaſthen ‚und das Haupt damit ge⸗ 
zwaget, machet das Dam BR und feſt⸗ 
feben 


En 
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Ein anders. 

Gelb Haar zu wachen. 1 
Nimm Wurtzel von Ruͤben oder Klee⸗ 
kraut / ſide es in Nauge und 11172 das Haar 


damit 5 
Waſſer. 


as Haar damit kaͤm̃et oder buͤrſtet/ ſo wächſet 


es, wird weich, zart und glaͤntzend, goldgelbe, 
feſte/ wehret dem Ausfall der Haare und vers 


. die Milben und Nuͤſſe. 
Ein anders. 
Das aus Bienen deſtillirte Waſſer macht 


Haar wachſend, ſo man die von a kah⸗ 
le Orte fleißig damit waͤſchet oder befeuchtet. 


Ein anders. 
Daß die Haar nicht ausfallen. 
Waſche mit Brunnenkreß⸗ Waſſer alle 
Dage das Haupt. 
Ein Saͤlblein. 


Krauſe Haar zu machen. 


Nimm Cameel⸗Koth, brenne ihn fee) . 


vermiſche es mit Oel, das 9 damit ge⸗ 
abe kraufe as, 


Honigwaſſer v. Helw.phyf&Med. Lars 
p. 67. es macht die Haare wachſend/ wañ man 
a kahlen Oerter oft mit netzet, und ſo man 


en 


715 Na 


) 
7 
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Ein anders. 
Daß das Haar wohl waͤchſt. 
Nimm Hundszuͤnglein geſtoſſen, Schwei⸗ 
neſchmaltz, jedes ſo viel dir beliebet, roͤſſe es 
in einer Pfanne mit einander, Honig Oel, 
ſo viel genug ift, miſche es, und beſtreiche 
den Ort damit, ſo waͤchſt das Haar, und 
wird faſt gleiſſend, giolbgelbe, 92007 und 


zart. 
Ein anders. 
ee einen Haaſen⸗ Kopf, bi brene ſochenz zu 
Aſchen, 1 Eßig / jedes fo viel dir 
beichet ‚ mifche es, falbe den Kopf damit, ſo 
wird das Haar gewiß darnach wachſen. 417, 
Ein Oel. 
Oleum Mellis. Die kahle Stitte 
damit beſtrichen, macht das nee 8 


ſend. 

Ein anders 7 8 
Vor das Haar freſſen. 
Oleum Tartari perdeliquium. 

Man brauche es in Haar freſſen, als auch 
die ſchleimichten Saͤffte zu verdünnen; Die 
Jungfern mengen es unter weiß Lilien⸗ 
Waſſer, das Geſicht und Du damit rein 
1 ot 445 


Ein 


* _ Dos Semen % 2 ee 


Ein anders. 
Daß eins Br vor ae teres werde. 
Trincke Mutterkraut⸗ oder Meerlinſen⸗Waſ⸗ 
8 ſer des Tages 2. mahl, jedes mahl 1. Loth. 
ee e enen, 6 
Wovon die alten grauen Haare ausfal⸗ ; 
5 len, und ſchwartze oder braune an der 3 
Statt wachſen. 
Iſt ein Arcanum aus dem Herb. a 
riæ vel Boriſſæ. vid. Helvv. Phyf. & 


ns Medic. Lexic. p. 530. N 


fallen die alten weiſſen Haare aus und wach 


nichts eſſen oder trincken als Kuͤhmilch, 0 


a bie dich damit. 


Alle Morgen 2. Loth davon getruncken, ſo 


‚fen ſchwartze an deren ſtatt. NB. Du muſt 
in denen 8. Tagen eine gute Diaͤt halten, und 


wirft du wieder jung. 
Noch ein gemein Mittel. 

Das Haar wohl wachſend zu machen. | 
Nimm Honig⸗Oel, temperire s mit ge⸗ 


meinen Rettigiaft | 
Ein anders. 
Pe Krauſe Haare zu machen. 


Nit das Horn eines Widders, brenne es/ 
hernach ſchabe ſolches, und menge es unter 
Oel, damit ſchmiere den Haarkamm/ und 


ER | 1 Cap. 
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Cab. XXI 
Gewiſſe Mittel wider allerhand 
Utdbelſtaͤnde der Zaͤhne. 
Vortreffliches Zahn: Pulver. 
Nimm des weiſſen Jeniſchen Streuſan⸗ 
des, der gegen dem ſo genanten Teufels⸗Loch 
waͤchſet, und wohlfeil iſt, 6. Loth. | 
Calcinirten Bimſtein 2. Loth, 
Weiſſen Weinſtein 1. Loth, 
Tormentillwurtzel, pulv. 2. Qv. 
Gebrannte Allaun 1. Qvent. 
Vitriol⸗Geiſt, 4. Tropfen, 
Lavendel Oel 6. Tropfen. 
Roſen⸗Oel ß 175 
Negelein⸗Oel, jedes 4. Tropfen. 
Fi 
So wohlfeil als dieſes edle Zahnpulver iſt, 
fo herrliche Tugenden hat es, es haͤlt die Zaͤh⸗ 
ne weil und rein es hindert die Zahnſchmer⸗ 
tzen und den heßlichen Geſtanck. NB. Man 
kan es auch mit Kugellack roth faͤrben. 
Ein anders. 
Nim Perlenmutter, pulveriſirt. 
i EN 
Feuerſtein, jedes 1 Dv. 
Weinſtein⸗Saltz 1. v. . 
He E Dr 


rar t 
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Drachenblut⸗ 8 | / 
de Veilgenwurtz, jedes 1. Qv. 
rg Oel 12. Lropfen. 


Moſe chuß 1 
Zibeth, jedes a. Gran. a 


Miche es. 
Ein anders. 
Nimm Bimſtein, 
gebrannt Hirſhhom, 15 
Fiſchbein, | 

rothe Corallen, jedes gleich viel. 
Miſche es reibe die Zaͤhne damit, ſo Wine 
fie Ichön und weiß. 


Ein anders. 
Nun Bimſtein Loth, | 
Florentin. Veilgenwurtz 1. Qv. 
Salpeter, praͤp. 2. Qv. | 
| Vitriolgeiſt t. guentgen. 
Miſche es, es dienet zur Reinigung der She 
ne und des Zahnfleiſches, behuͤtet MORE vor 
Faulung und uͤbeln Geruch. 


Ein anders. 
Welches nicht allein die Zaͤhne weiß Mas 
her, ſondern auch das Sahnfleiſc 
„„ A 


Nimm 
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Nim weiſſen Sandel, 
Perlen, pulv. 
Maſtir, 
Weyrauch, 
Corallen, | 
170 Roſen, jede 2 Apen 

Citronſchaale, 
Muſcaten⸗Nuß, jedes 1. qv. 
gebrannt Hirſchhorn, 2. qv. 

Alles gepuͤlvert und gemiſcht. 

Damit das Zaͤhnfleiſch und Zähne mor⸗ 
gens einmahl BERN und mit Roſenwaſſer 
wieder abgeſpuͤhlet. 

Ein anders. 
Nin Feuerſtein, 
Fiſchbein, 
gebrannt Alaun, 
Krebsaugen, 
rothe und weiſſe Corallen jedes 1. t. 
Roßmarin-Blaͤtter: 
Florent. Veilgenwurtz, jedes 2. av. 


Miſche es. 
Ein anders 
Vor allen Schmertzen der Zaͤhne. 
im das gelbe Saͤmgen aus denen Ro⸗ 
Haupuiserf es, und reibe die Zähne darmit. 


Ein anders. 2 
E 2 Nim 
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Nimm die Aſche von einem gebrannten 
Haaſen / und reibe die Zaͤhne damit, es ma⸗ 
cher ſolche ſchoͤn weiß. 

Herrliche Lattwerge 
Die Zähne vor allen übeln Zufaͤllen zu 

praͤſerviren, und einen wohlriechen⸗ 

den Mund zu machen. 

Nit Florentiner Lac 1 
1 Drachenblut, 

Fleiſchleim jedes 2 Qv. © 
Naͤgelein⸗Oel 17. Tropfen. 
Cremor. T artri I. . Scrup. \ 
Ambra Eſſentz 3 Scrup. 
Ceder⸗Eſſentz 17. Tropfen 
Gedoppelt Erdrauch⸗Syrupß, 
Klatſchroſen⸗Safft, en 
Noſen Spiritus, jedes 2 Qv. 
Roſenhonig 22 05. | 
Mische es, und reibe die Zähne und dns 
Zahnfleisch damm. | 
Tinctur. Si 
Welche die Zaͤhne feſte wage dente 
but verwehrt und ſie weiß erhalt. 1 
Nim̃ Gummi Lac, | | 
Gebrant Allaun ,, 
5 Salbey⸗Waſſer, ee | 
. ic e bebe. Be 


* 
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Was zu ſtoſſen iſt wird geſtoſſen, alsdenn 
zuſammen in ein Glas gethan, wohl zuge- 
macht, und ſo lange in heiſſen Waſſer Habe 
laſſen, bis es eine gnugſame rubinrothe arbe 
befommt. | 
| Salbgen, weiſſe Zähne zu machen. a 


Nim Gerſtenhonig und Saltz, menge es 


cen reibe die Zaͤhne damit. 
Waſſer/ ſo weiſſe Zähne 10 
Nim Rosmarin 1. Hand voll, | 
Doͤrre Citronſchalen . 1 | 
| Aloesholtz l. Qv. 3 
Naͤgelein Qv. 
Wenn diß alles groͤbljcht geſoſſen und ge 
ſchnitten, fd gieß druͤber 
| Roſenwaſſer 1. Pfund, | 
Des beiten Eßigs = Pfund, 
Laß mit einander ein wenig ſieden, ꝛc. und dar 
mit ſpuͤle den Mund, und waſche die Zaͤhne 
fleißig, jedoch, daß man ſolche zuvor mit ge⸗ 
branter Allaun, oder einem der vorbeſchrie⸗ 
benen Zahnpulver reibe, und die anklebende 


hartes . 
XXIII. 


Gewiſſe Mie wider das viele > 
Brandtweinſauffen. | 

Wii dieſes . ga ja offt = er 
* El 
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0 wieder anmaſſen, ſo wird ihm abermahl ein 


Le&eib und Seel gefährliches Laſter i fo willy 
ich denen Weibergen zu Liebe, welche etwa 
verſoffene Dinner haben, ein 8 Mittel 


entdecken. 

Tinctur. 
Nim̃ in guten Braſilien( d. iſt. ſchwaꝛ⸗ 
gen guten) Toback, ſo viel dir beliebet. | 
Brandwein, des beſten, fo viel genug iſt, 
infundirs mit einander Tag u Nacht, als⸗ 
denn laß es durch ein Loͤſchpapier lauffen. 
Die Doſts iſt 1. Löffel voll auf . mahl. 
Solte er ſich in 3. bis 4 Wochen des Sauf ens 


Löffel voll gegeben, und fo fort. 
Noch ein gemein Mittel. 
Laß einen Froſch in Wein oder Brandewein 
erſauffen, und gib ſolches Getraͤncke dem, der 
gerne Brandwein ſaͤufft, fo wird erkünfftig 


davon abſtehen. 
5 ap. K 
| Gewiſſ wohlriechende und kuͤnſtli⸗ 
0 che Hand⸗Seiffe. 
Helen angel e die Sommer⸗ 
ecken. | 
Nimm gebranten Weinſtein I. Loth, 
caleinirte Alaun, 1. quent. 
Sa 25 BEN 


— 


N 
& To 
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Mercur. ſubl. 5. Gran. N, 
Al dulce. 

Flieſſenden Storar, jedes 12 vente 
harten Storar I. qvent. 
Silberglett 3 qvent. 
Schlehenwurtzel 1. Serupel, 

Neglein⸗Oel 8. Tropfen, 
Zimmet⸗Oel 1. Tropfen. 
FVeenediſche Seiffe, ſo viel du beliebſt. 
Mache aus dieſen Sticken nach der Kunſt 
Kugeln draus. 
Ein anders, 
Wohlriechende Seiffen⸗Kugel. 
Nimm Venediſche S eiffen 1. halb Pfund. 
zerlaſſe ſolche mit Citronenwaſſer, und koche 
es biß das Waſſer alles davon iſt darnach! mi⸗ 
ſche gar zart pulverſirt darunter. 
Benzoin, 
Storac. Calamit. 
Gelber Sandel, 
der beſten Albe, jedes i. Loth. 73 4 
ibeth 1 . 
oſchuß, jedes ? Scrupel, 
‚ofen. S4, 
Lavendel⸗Oel, | 
Bimmet, Oel, jedes 4. Tropfen. 
Neglein⸗Oel, Scrupel. 
pu aßen Flor. Beilgenwurs 3. Loth. 
| E 4 Miſche 
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Miſche es, und ind formire Kugeln 1 mit 
Weeinſtein⸗Oel. Es iſt eine vortreffliche Seif⸗ 

fe, ſo alle Flecken und Maculas Nel Bu 


wegnimmt. 
Ein anders. 
Nim Venediſche Seiffe, 1. e. ſhabe 
En; klein, und thue folgende Oele drein, als 
Majoran⸗ Oel, 
Krauſemuͤntz⸗ Oel gedes 20. Tropfen. | 
Muſcgten⸗Oel 2 Dvent. 5 
Weiß Agtſtein Oels, Tropfen. 
Suͤßmandel⸗Oel 2. Loth. 
Moſchuß/, i 
Sibeth/ jedes 6. Gran. hier: 
Alles zuſammen in eine mMörfer augeftofen 
daß es ſich ballen laͤſt, denn Seiffen⸗Kugeln 
draus formiret/ alsdenn damit das Haupt o ge⸗ 
waſchen. 
Es dienet wider alle Ve ennie des 
Er verzehret die Fluͤ Il ſtaͤrcket das Ge⸗ 
daͤchtniß, die Augen und Ohren, behuͤtet den 
| Menſchen vor dem Schlag, machet die Haut 
i im Geſicht ſchoͤne, weiß und klar. | 


Ein anders. 
Ni gemeine Seiffe 1. Pfund. 
Benzoin, ; 
ee Qvent. EN 


Aus 


Pede. Kurſtſicke. | 73 


Aus 6e Muſcat⸗ Oel, 
Zimmet⸗Oel, | 
Neglein⸗Oel, jedes? Qvent. 
Roſenholtz Oel 8. Tropfen. 
Wenn nun die Seiffe recht klar geſtoſſen, 
und mit ein wenig Roſenwaſſer zerrieben, ſo 
koͤnnen die vorhergehenden Oele und nach⸗ 
8080 Pulver hinein gethan werden/ als: 
| We 1 gelber SUN 


Er 97 
Moſchuß, jedes 2. Gran. 
Der Moſchuß muß mit ein wenig Roſen⸗ 


Spiritus gerieben, und wohl geſtoſſen wer⸗ 5 


den, und wenn nun mit allen ſo verfahren 
worden , ſo werden endlich Kugeln a Dei 
brauch draus formiret. | 


Ein anders. 
Nim̃ Venediſche Seiffen, pulveriſire ua 
| fubtil, 24. Loth. 
Storac. Calamit. opt.2.0. 
Florentiniſche Veilgenwurtz, . Qv. 
at bols,pulv. 2. Qv. 
Muſcgtnuß, Se) 
90 . Z | 
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Zimmet, jedes 2 2 Z qvent. 
we ſſer Sandel, 1. qvent. 
Aſſa dulc. 2. Scrupel. 
Naͤgelein, 1. Scrupel, 
Moſchuß 6. Gran. 


Incorporire es mit einander in einen gläfers 
nen Morſer mit dem beſten Roſenwaſſt, und 


formire Kugeln draus. 
Ein anders. 


Ni 1 ee gar is ef, irt, 


Naͤgelein, | 
Muſcatblumen, jedes . auth 
Benzoin, 
Florent. Velgenwucz, 
Roſenholtz, jedes 1. 55 
Moſchuß, 
Zibeth, Sr 
| Ambra, jedes 15. Gran. 
| Temperie es unter einander mit guten Ro⸗ 
ſenwaſſer, und laß nach Belieben etliche Tro⸗ 
pfen Simmer, Oel drein tröpflen. 


Cap; XXV. 


Ga wohlriechende und dem 


Haar unſchaͤdliche DIE: 
dan nimmt 17 oder Schlehen⸗Moos, 
waͤſchet es pl ange Wee wee 


N 
1 


9 2 „* 


5 Medic. Runſtſtuͤcke. | 
bis aller Geruch davon weg iſt, denn thut man 
es in geflochtene Körbe, haͤngt es auf, und 
laͤſt es an der Lufft wohl trocknen und duͤrre 
werden, befeuchtet es hernach mit einen guten 
Roſen⸗oder ſonſt wohlriechenden Waſſer, und 
laͤſt es wieder trocknen. So es nun keinen 
wilden Geruch mehr hat, und von dem Map 
fer. wohlriechet. fo ſetzet man eine Kohlpfanne 
unter den Korb, wirfft Storax und Benzoin 
auf gluͤende Kohlen, daß der Rauch davon 
dem Mooß wohl durchgehet, denn macht man 
es zu einem ſubtilen Pulver, ver miſchet unter 
ein Pfund deſſen etliche Gran Moſchuß und 
Zibeth. ä { N Be 
Ein anders. 

Man nimmt ſchoͤn ausgeſaubert Eichen 
Moss, ſo viel einem beliebet / thut es in einen 
leinen Sack, und laͤſt es einen gantzen Tag in 
Waſſer weichen, laͤſt es hernach durch einen 
Knaben mit den Fuͤſſen austreten, waͤſcht es 
hernach ſo offt mit reinen Waſſer aus, 
bis daß das Waſſer ſchön lauter u. hell wie⸗ 
der gehet, laͤſt es denn einen oder zwey Ta⸗ 
ge wohl austrocknen, ſtreuet es auf ſaubere 
wohl abgehobelte Breter aus, bedecket es 
hernach mit reinen Papier, und laͤſt es an 
einem warmen Ort ſo duͤrr werden, daß man 
es zwiſchen den Fingern zu einem 75 
Neun) reiben 


11 5 W Des o Seauensimmes 


reiben fan, ſtöſſet es hernach it in einem reinen 
Moͤrſer klein, befeuchtet es mit einem wohl⸗ 
riechenden Waſſer, laͤſt es wieder trocknen, 
diß reiben, ſtoſſen, anfeuchten und trocknen 
wiederholet man Io offt als man ſelbſten will, 
ſchlaͤgt es hernach durch ein ſubtil Sieb oder 
Taffet, vetmiſchet es, (ſo man es noch edler am 


Geruch haben will) mit folgenden Pulver, 


nach Gefallen viel oder wenig, wie man felbft 


85 will. Das Pulver darzu wird alſo gemacht: 


Nuß Biſamkörner von Levande 4. Loth. 
Grauen Ambra? Ov. 
Gewürtznägelein, 

Zibekh, jedes 12 Qu, 


So viel iſt genung auf 4. oder 5. Pfund obi⸗ | 


ges Pulvers. Nun verfahre damit al⸗ 
ſo: Man laͤſt den Mörſer und Stempel wohl 
| warm werden, N nimmt man den Bi⸗ 
ſam, Naͤgelein und Korner von Levande, 


ſchoͤnen weiſſen Zucker, jedes fo viel belieblich, 
mit einen Öläsgen guten Engel oder Roſen⸗ 


waſſer vermenget / oder reibet es mit einer gu⸗ 
ten Hand voll obiges Pulvers, wohl unter ein⸗ 


ander, den Zibeth thut man an den gewaͤrm⸗ 


ten Mörſerſtempel, wenn es nun alles wohl 
unter einander gerieben und vermenget, ver⸗ 
tie es mit 3. 4. oder 5 Pfund We 

0 sr 
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n 
obigen Pulvers, und ſiebet es durch ein Sieb, 
iſt es an den Geruch zu ſtarck, fo kan man von 
obigen Pulver noch 1. oder 2. Pfund zuſetzen, 
unter einander reiben und wieder durch ein 
haͤrin Sieb lauffen laſſen, alsdenn vermengt 
man dieſes graue Pulver mit folgenden weiſ⸗ 


ſen, und verwahrets wie folgen wird. 
Das weiſſe Pulver darzu. 
Nim ſchön weiſſes Kraffeme 2. oder 3. 
Pfun . 


Schaafs oder Fiſchbein, ſchon weiß 
gebrant und ſubtil gepuͤlvert, wie 
man es zum probiren beym Ca⸗ 
pellen⸗beſtreuen gebraucht; ſo viel 

beliebet. = Rs 

Florent. Veilwurtz, pulveriſirt 11 Pf. 

Miſche es, ſchlage es durch ein ſubtiles Haar⸗ 

ſieb, vermiſche es hernach nach Belieben mit 

obigen grauen Pulver. Nh. Dieſes Haar⸗ 

Pulver in einen weiſſen, mit Schaaſ⸗Fellen 

wohl zuſammen gemachten, und mit einem 

ſtarcken Zwirn verbundenen Sack verwah⸗ 

ret, und aufbehalten, halt ſich lange Zeit 
gut. { b | 85 


Cap. 


278. Des Stauensimmes 
e 
Gewiſſe Mittel, welches alle Flecken 
aus oller Waͤſche, Spitzen, Tuch, Samt, 
Seiden ꝛe. es mag auch ſeyn durch 
was es wolle, beſchaͤdiget wor⸗ 

den, ohne Schaden heraus 
„ e 5 
Rd will ſolches aus ſonder Hochachtung des 
| fi) ſaͤmtlichen lieben fleißigen Frauenzimers, 
(welches ſich offt ſehr plagen muß, die Flecken 
aus der Waͤſche zu bringen, jedoch alles ver⸗ 


gebens) ſolches gewiſſe Kunſtſtuͤck nicht ver⸗ 


dern aufrichtig hieher ſetzen. 

as Kraut Sauerklee, eine ziemli⸗ 

/ preſſe den Safft draus, ſetze 

nit einem Glas an die Sonne zur 

Dieſtillation: Das klare davon ſondere ab, und 
hebe es auf zum Gebrauch. u 


halten, ſon 


Ut 


Mietdieſen befeuchte die Flecken in der Waͤ⸗ 


ſche de. laß es hinein ziehen, hernach waſche es 
JVVVVVVVVVVVVVVVV 00 
Noch ein gemein Mittel. 
Nin die Federn von einer Henne, wenn 

man ſie gebrühet hat, alſo naß aus dem Waſ⸗ 
fer / und reibe die Flecken damit. 
ee Ein anders. 


Mache eine Lauge aus Buchen⸗Aſchen, und 
i reibe ſie damit. N 5 b . 1 5 Cap. 


\ 
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Cap. XXVII. 


Gewiſſe Mittel, ſo zu den Kleidern 
zu legen, welches ſolche wohlriechend 
macht, und vor denen Motten und 

Würmern bewahret. 
Pulver. 
Nan Lavendel⸗Blumen, 
Roſenblaͤtter, 
Majoran, 
Lorberblaͤtter, | 
Veilgenwurtz, W 
Calmus, jedes 2. nen 5 f 
Naͤgelein, . 
Muſcgtenblumen, jedes ? a0. 


Mache es zu einem gröblichten Pulver, thue 
es in ein Saͤcklein, und lege es unter die 


Kleider. 


Cap. XXVII. 


Gewiſſe angenehme Räucherungen, | 


Raucher: Pulver. 
Nim̃ Agtſtein 1. qvent. | 
Benzin, 


Maftir, 

Weyrauch, jedes ı Strupel, 

Lavendel⸗Blumen 3. Finger voll, 
Spani⸗ 


Storac. Calamnit. | * „ 


Shanifer En 2 : 
en Gehb orſeh esp wald 
nnen, Wr 
Macht es zu einem gröblichen Pulver. sis 
NB. Es giebt einen angenehmen und dem 
Kopf nuͤtzlichen Geruch. 
Maſſa ad Fornacem, d. iſt. Kacheleiber. 
a moin, Loth. 7 
| Des beſten Storar , 3. „Loth. 
1 Gummi Ladan. 2. iche 
Ri Ä Maftirı. Loth. 
a Ambra, A 9 
Zibeth, 
Juden Salbe Sg 
50 Miſche es in einem warm gemachten glaͤſer⸗ 
a nen Mörſer, mit dergleichen Stoͤſſel, und ji ſor⸗ 
mire Stengel wie Siegelack, drauß. 
Cap. XXIX. 
Gut Pomade „die Favoriten 
anzulegen. 
Nim Jungferwachs 3. Loth. 
| Mandel⸗Oel, r. Dven, > 
Venediſch Terpentin 12 — ne 
Roſenholtz Oel 4. Tropfen 
Laß alles über. gluͤenden aa zu⸗ 
we ieſſen, und hebe es auf. a 
Ein 


DE - 3 r 


reader 
ee Sungfermadt Loth, d 5 
Poſenpomade 1. vent. 
ap gelb oder weiß Hark... 
Laß es uͤber glienden Kopien sufammen 


ſchmeltzen. 
Cap. XXX. 


Gewiſſe Mittel die Bruͤſte chene 
geſtalt zu machen. | 


Sunfftückgen, Betten allzu groſſen Bruͤ⸗ 


ſten der Jungfern abzuhelffen. 


Jus Frauenzimmer erlaube mir, daß ich 


mich darum bekuͤmmere, und an dieſen 
gehegten Ort auch gedencken darf. Es 
geſchicht aus einer recht ſehr Chriſtl. Aufrich⸗ 
tigkeit, denn es iſt doch nicht zu leugnen, daß 
manches Frauenzimmer mit dieſen Schatz 
nur allzu viel begabt, alſo, daß fie gerne denen? 
jenigen, jo Mangel leiden, ziemliches davon 
oͤnnen wolten, wen es nur möglich waͤre, daß 
ichs wegwuͤnſchen lieſſe, weil ſichs aber nicht 
wegwuͤnſchen laͤſſet, aus bloſſen Urſachen, weil 
fie ſolches denen Aertzten nicht offenbahren 
wollen, jedoch nicht zu gonen iſt, daß ein eintzi⸗ 
ges Frauenzimmer eine ri e 5 
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ben ſolte, ſo habe ich fie die Furcht und Scham 
uͤb erhebt, und um ſich ſelbſt zu curiren hier 
ein ſchö. Kunſtſtuͤck lehren wollen: 
Schlaget ein Stuͤck Bley breit und dünne, 
und formiret es nach der Bruſt, beſchmieret es 
ilmerlich mit Zaunruͤben⸗Oel, und traget es 
fo viel Wochen als ihr wollet, biß ihr meynet, 
daß euch die Bruͤſte niedlich genug geworden 
ſind. Es iſt gewiß ein recht ſchoͤn Geheimniß, 
weil ich aber in dieſen Tractaͤtgen in allen Fi- 
del gehandelt / ſo habe ich dieſes auch nicht ver⸗ 


ſchweigen konnen. 


NB. Doch ſollen es ſtillende Weiber nicht | 


brauchen, weil es die Milch verzehret, und iſt 
ohnedem meiſt nur auf die Jungfern gemeinet 
2. Bruͤſte klein und hart zu halten. 
Beſtreiche die Bruͤſte mit Winterlingwaſſer 
der Cicuta⸗Waſſer, oder mache ſolches Waſ⸗ 
ſer warm, u. ſchlage es alſo warm mit Tuͤchern 
um die Bruͤſte, es behält fie fein hast und klein. 
3. Waſſer von wilden Beeren, oder Holtzbee⸗ 
ren⸗Waſſer 2. oder 3. mahl des Tages darauf 
mit Tuͤchern geleget, machet fie auch fein haꝛt. 
4̃. Waſſer von Reiffſchalen mit Tuͤchern 
aufgelegt / machet fie auch fein haͤrtlich. 
F. Nimm das Kraut Sinau, ſtreue es auf 
Kohlen, und raͤuchere die Bruͤſte damit. 


N Cap. 


Medic. Runſtſtucke, „ 
Gewiſſe Mittel vor die Roſe. 
Some recht ſtarcken 3. biß 4. mahl abge: 
zogenen Brandewein, der gar keine 
Feuchtigkeit mehr in fich hat, z. Loth, geſtoſſe⸗ 
ne Myrrhen 1. Q. miſchet es unter einander 
im Glaſe, gieſſet es auf ein doppelt Loͤſchpa⸗ 
pier, leget ſolches geſchwind auf den Ort, wo 
die Roſe ſich ſpuͤhren laͤſſet, wiederhohlt es 
noch noch ein pagr mahl. N 
Cap. XXXII. 
Gewiſſe Mittel vor allzu groff 
Zahn⸗Schmertzen. 
Nin Zimetwaſſer 3 Loth, Roßmarin⸗Oel 
| 10. Tropfen,mifchesin einem Glas, 
Nun nim einen Topf mit ſiedenden Waſ⸗ 
ſer, gieß den ten Theil von der Mix tur in ein 
Theeſchaͤlgen, halt es in das ſiedende Waſſer, 


En * 


und nimm es ſo heiß als es zu erleiden in 


Mund, ſpeye es aus, wenn du es lange genung 
herum geſchwancket, ſo nimm wieder neues, 
und thue es wie zuvor; fpare hieran keinen 
Fleiß, du wirſt Wunder ſehen. 


eee eee, 
Sewiſſe Mittel vor die Kroͤpfe am Hale 
. J = N. B. 


5 


0 22 1 er benennen 


— nd — — 


Nn 


werden den ie alter der Kropf iſt ie ſchwerer iſt 


er zu curiren. Der Menſch ſoll grobe blaͤhende 


Speiſen meiden, als Bohnen, Zwiebeln grob 


Fleiſch, von Ochſen, Brodt und dergleichen. 


Auch ſoller vor der Dauung nicht trincken, 
die eiebe meiden / hat er viel Blut / ſo ſoll er alle 


Monat unter der Zunge Ader laſſen, iſt aber 
das nicht nöthig / ſo ſoll das Haupt mit dienli⸗ 
a chen Pillen purgiret werden. ꝛc. | 


Nim Bimſteinſaltz 2 Scrupel, | 
Weinſteinſaltz . Serup. Bi 
Steinfal u 


' Much Solches in Wein oder des Pa | 


tienten eigenen Urin genommen, von letzten 


Viertel biß zum Neumond, in 2. Monat ver⸗ 


I. 1 zu einem 1 ker 
RER 5 Thee. 785 


gehen die Kroͤpfe, wie aber das Weinſtein⸗ 
und Bimſtein⸗Saltz bereitet wird, iſt in D. 
10 ne kleiner ee p.657. N 


XXXIV. 
at Medieiniſche Recep. 


Hmm | 


2 Es nf d. vor alen Dingen er 
Cu. Purgantzen vorher gehen, und eine gute 
Diaͤt ag in der Zeit darzu gethan 


| 


— 


2 Mei Runde? 1 
— — 1—¾̃ — —V—-—¼½34 
Nin der beſtenEhrenpreiß⸗ Blaͤtter /a. H. voll 


Qvendel mit den Blumen 1. H. voll. 
Betonien, 3. Finger voll. : 
Baſilienkraut, 2 Hand voll, 

rothe Aepfelbluͤthen 3. Finger voll. 


Farbe Thee am Geruch, Geſchmack 8 
arbe | 
2. Tinctura Benzoin. 

Oder die ſo genannte var 
Nim Benzin, 2. Loth. | 


. Storae.Calamit. ı, Loth. 


Zimmet 2. Qvent. 

Neglein 1. Qv. 603 
Cyperwurtz el, 2. Scrup. 
Roſenholtz Oel 10. Tropfen. 


Stoß alles groͤblicht, thue es in ein Glas, und 
gieß 12.biß 15. Loth/ recht rectificirten Brand? 
wein drauf, laß es in warmen Sande oder * =, 


der Sonne miteinander 8. Tage ſtehen. N. 


3 


Zerſchneide es zufammen,es iſt ein ſehr ange⸗ 


das Roſen⸗Oel wird zuletzt, wenn es lar, 5 | 


hinein gethan. 


3. Koͤſtliche Magen⸗ Morſtl. f 


Nimm Zucker 8. Loth. 
gemein Waſſer ein wenig / 
Laß es etwas einſteden, thue darunter ge⸗ 


fhälte Mandeln, gar klein geſchnitten, und ein 
F. wenig 


. 8 


wenig Citronat, auch klein geſchnitte, laß 555 
der etwas ſieden und zuletzt un darein klein 
geſchnitten 5 

Zimmet, 

Negelein, Meat, 
Galgant, | 

| Ingwer, jedes bil, | 5 

Gieß es auf ein glatt Ana und laß es kalt 
werden, ſo iſts gerecht. 
f 4. Perlen⸗Milch. a 
In groſſer Mattigkeit zu gebrauchen. 
Nim Borragenwaſſer, 
8 Ochſenzungen⸗ Waſſer, 
Sauerampfer⸗Waſſer, | 

Meliſſen Waſſer, jedes 2. Loth, 
Roſenwaſſer 4. Loth, | 

des beſten Zimmtwalfers s. Loth. 
Manus Chriſti⸗Taͤfelein 2. Leh. 

1 praͤparirte Perlen 1. Qv. 1 
Miiſche alles fleißig durch einander, zwinge es 
dureh ein leinen Tuch hart aus, und behalts in 
einem engen Glas zum Gebrauch. Hiervon 

gibt man 1. oder 2. Eßlöffel voll, nach Gele⸗ 
genheit der Perſon zu te ncken, ſtarcket und 
bekraͤfftiget das Hertz und if (he lieblich zu 
nehmen. 

Ein anders | 
Nin Basen räparirt, I > 


I 


Rote 
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Roſenwaſſer 12. Loth. 

Zimmetwaſſer 2. Loth, 

Citronſafft 6. Loth, 

geſcheelte Mandeln 3. Loth, 

Ambra und Moſchuß jedes 4. Gran, | 
drucke und reibe es alles durch/ wie es ſich ges 
buͤhret, laß dann und wann einen Loͤffel voll 
trincken es ift eine treffliche Hertzſtaͤrckung. 

Ein anders. 
60 In Ohnmacht zu gebrauchen. 
Nimm rothe praͤparirte Corallen. 
Perlen, praͤparirt, jedes 2 Q. 
Moſenwaſſer, : 
Sauerampfer⸗Waſſer, Kane 3 er 
Borragenwaſſer, | 
Ochſenzungen⸗Waſſer, 
8 | 4 
Cardobenedicten⸗Waſſer, jedes !. L. 
weiſſen Zuckercand 3. Loth. 
Miſche es, zwinge es durch ein leinen Tuͤchlein, 
und gib davon dem armen ſchwachen Men⸗ 
ſchen zuweilen einen Löffel voll in den Mund, 
und ſtreich 2 auch darneben zuweilen mit ei⸗ 
nem guten Eßig an. 
7.) Daß bey hohen Standes⸗ prefonen 
beruͤhmte use Hertz⸗ Carfunckek 
Aſſe * 


Be... Nimm 


/ 


ss | Des — 


Ni frische Mus „Violen, 
Meyenbluͤmgen, Cardemon, 


Boragen, Cubeben, 
Ochſenzungen, Paradießkorney, 
Roßmarin jedes 12. Lt. Galgant, 
Majoran, Vchabeher, ai 
Be 4 Eichenmiſtel, 4 

| bade ee 
Ceela | . gerafpelt Hirſchhorn, 


Meisen des e Loth. jedes 2. HER, - 
Dieſe Kraͤuter hacke Perlen, IB. 
klein alsdenn rothe Corallen, 


Mufcmuß, Eelendsklaue, 
Muſcgtb! umen,. W 
Ingwer, CEitronſchalen, jedes 
MNeglein, 105 Wh, b. 

,, 


Dieſe Stuͤck alle ſtoß jedes beſonders zu ei⸗ 
nem reinen Pulver /und vermiſche folche ſaͤmt⸗ 
lich mit ein wenig Malvaſter daß ein Teiglein 
draus werde, und formire eine runde Kugel, 
thue es alsdenn zu den vorigen Kraͤutern in 
einen ſteinern Krug, und geuß druͤber Malva⸗ 


ſier oder fpanifchen Wein / Lavendelwaſſer/ 


Spickwaſſer, Roſenwaſſer, Erdbeerwaſſer / je⸗ 
es 2. Pfund, mache das Geſchirr feſt zu, und 
15 einen e Nenat im trocknen Sande 

| | in 
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in einem Keller ſtehen, wen ſolche Zeit voruͤ⸗ 
ber, gieß die Bruͤhe davon in einander Gefaͤß 
u. ſtoß die Kraͤuter u. Gewuͤrtz in einem Moͤr⸗ 
ſer gar klein, und theils in 4. unterſchiedliche 
Brennkolben, vermache die Helm wohl, und 
deſtillier es per B. M.nicht zu heiß, auch nicht 
zu trucken aus, ſo haſt du das rechte Car⸗ 


funckelwaſſer, und damit es deſto kraͤfftiger 
ſey / ſo thue drein ein Loth fein gemahlen Hun⸗ 
gariſch Gold, wie auch ein halb quentl. Br 


ſam , in ein Tuͤchlein beſonders gebunden, u. 


behalt es in einem ſonderlichen Gefaͤß oder 
Glas / wohl verwahrt / es muß aber das Glas 
nicht gantz voll ſeyn, ſonſt ſpringet es leicht. 


Dieſes herrliche Medicament dienet in⸗ 


ſonderheit matten, verwundeten u. krafftloſen 


Menſchen, fo man einen Löffel voll in Mund 
giebt, und zugleich die Pulß⸗Adern an Haͤnden 
und Schläffen damit beſtreichet, vornemlich 
aber wehret es der Ohnmacht, den Schlag, 
und ſchweren Noth, ſo man 3. Löffel vollein⸗ 


nimmt, gleicher Geſtalt koͤnens auch ſchwan⸗ 


— 


gere Weiber, wenn ſie ſich ſamt der Frucht 


im Mutterleibe ſchwach befinden gebrauchen, 
und daß ſie zugleich, in dieſem Waſſer, erſt 
warm gemacht, ein zweyfach leinen Tuͤchlein 
netzen, und, fo warm es zu erleiden, auf den 
un 85 Nabel 


% Dies Srauenzimmers | 


a Nabel legen /es beſördert auch die Geburt und 
Nachweſen, wenns eine gebaͤhrende Frau, 

wenn ſie wehe zum Kinde hat, trincket, und da 
die Mutter unruhig, und auffteigt,fo mache 
einen Schwamm in dieſem Waſſer naß, und 
legs der Frauen in den Schooß, fo ſtillet ſich 
der Schmertz. 


N. B. Hier iſt zu mercken daß man jungen 
Leuten dieſes Waſſers auf einmahl über ei⸗ 
nen Loffel nicht foll einſchuͤtten, oder du muſt 


es zuvor mit ein wenig ſchwartz Kirſchwaſſer 
vermiſchen; It. In groſſer Hungers⸗Noth 
und Mangel der Speiſe, diß Waſſer getrun⸗ 
: cken, das Haupt und Pulsadern damit beſtri⸗ 
chen, erhaͤlt den Menſchen lange bey ſeiner 
Krafft, welches inſonderheit bey denen zu ſpuͤ⸗ 
ren, ſo offt Jahr und Tag kranck liegen, und 
wenig eſſen, werden doch durch dieſes Waſſen 
d ene und aufgehalten. 
8. Weiber⸗Aquavit. | 
Oder der neugebohrne Kinder⸗ Balſam. | 


Nim̃ Muſcatnuß, 
Muſcatbluten, Cubeben, 


Neglein, Cordomom, 
Zimmet, Zittwer jedes z. Lot. | 
Des beſten weiſſen Galgant 6. Qo. 
Ingwers. 


Diese 
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Dieſe Gewürtz ſchneide gantz klein, thue dar⸗ 
zu die rothen Blaͤttlein von vollen Meglein, 


7. Pfund. „ 
Creutzſalbey⸗Blaͤtter, Eichenmiſtel im Abe 


Fenchel, nehmen des Monds 
Kuͤmmel, gebrochen 4. Loth. 

Eiſenkraut, Semmel, in 4. Theil 
Lavendel, jedes 6. Loth, gebrochen, ſo viel dir 
Peonienwurtz, beliebet, ſie muß 
| recht hart ſeyn. 


Dieſe Stuͤck miſche alle zuſam̃en in ein 
groß zienern Gefaͤß, geuß 4. Maß Malvaſier 
dꝛauf, und veꝛmachs gaꝛ wohl, daß kein Geruch 
heraus gehet, ſetze es in einem Keller, und laß es 
3. Wochen ſtehen, wenn die 3. Wochen vorbey, 
fo nim̃ friſch ausgeſcheelte Mandeln 4. Loth, 
ſchneid ſie gantz klein, und ſtoß ſie in ein einem 
Moͤrſer, gieß darauf 8. Loth Roſenwaſſer, und 
laß es Tag und Nacht ſtehen und wei⸗ 
chen, denn nim̃ 1. Pf. hart gedoͤrret Maltz, 
zerſtoſſe das groͤblicht, geuß darauf Erdbeers 
Waller ‚und Meyblumen⸗Waſſer, jedes 
8. Loth / und laß es auch Tag und Nacht im 
Keller ſtehen, darnach wenns wohl zerſchla⸗ 
gen, und zerqverlet iſt, fo ſchuͤtte es zu des 
nen Kraͤutern und Gewuͤrtz, vermiſch es 
wohl durch einander, und thue darzu ein halb 
Pfund reinen gelaͤuterten Honig, 175 

"eig eftiks. 


ee 
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45 deſtillirs gantz ſanfft trucken nicht in Waſſer, 
auch nicht in durchgezogenen Roͤhren, ſondern 
im Sand, u. verwahrs gar wohl, daß kein He⸗ 
ruch davon komme, ſo haſtu das erſte Wafſ fir. 
zu dem fü beruͤl ymten Kinderbalfom.. 
Nun nimm einen alten Capaun, von 3. o⸗ 
der 4. Jahren, binde ihm den Hals feſt zu, 
hencke ihn auf und wenn er erſtickt, ſo rupffe 
ihm die Federn gantz rein ab, u. laß kein Wat 
ſer auf ihn komen, ſchneid ihn auf, und wirff 
hinweg alles, was unrein iſt, hat er Fett, ſo 
reiß ihm ſolches ab, u. thus ag ben | 
den Ca apaunen klein, thue ihn in einem glaſ⸗ 
firten Topf, und geuß 1. Maaß Malvaſter 
drauf / und das Blut, das gerunnen iſt, zerrei⸗ 
be wohl in Malvaſier, und geuß darzu 
Borragenwaſſer, Fenchelwaſſer, 
15 Eiſenkkauwa fer, Salbeywaſſer ed. a: Pf. 
Und wirff hand Stuck hinzu, nehm. 
0 5 riſche Ogtteln ohne Kern, klein und groſ⸗ 
ka fa e „jedes 4. Loth. 


Neglein, eee 
Zimmet, ee cen 
ee eee e 8. Loth. 10 
Zitwer / % 


Die Winsen und Datteln ihne ERS 


wache den uf feſt zu, mit einen dicken n 
da 
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daß kein Broden heraus komme, laß es her⸗ 
nach ſieden, biß das Fleiſch von Beinen fällt, 
und gantz zerkochet iſt, alsdenn mache den 
Topf auf, und nimm 4. gantz heiſſe Sem̃eln, 
eine 4. Pfennige wert, ſo erſt aus dem Back⸗ 
ofen kommen, zerbrich die, und drucke ſie in 
den Topf, in die heiſſe Suppe, auch nimm 1. 
Pfund dicken gepfefferten Pfefferkuchen, 
ſchneide ihn zu Scheiben, und rofte ihn gantz 
braun, und beſtreiche alle Scheiben gantz heiß 
mit Honig, wirff die auch in den Topff, und 
drucke es wohl in die Suppe, daß es weichen 
kan, mache den Topf feſt zu, und laß es ſtehenz 
Den andern Tag ſeige die Suppe rein ab, 
und ſtoß dann mit allen, was dabey iſt gantz 
wohl wie ein Mus, und geuß das Beodium 
wieder drauff, ruͤhre es wohl durch einander, 
und diſtillirs im Sande gantz ſanfft und ab⸗ 
ſonderlich, darnach nimm das erſt beſchriebene 
Waſſer und dieß Capaunwaſſer, beedes zu⸗ 
ſammen, fo viel ein iedes iſt, lege ein Marck 
fein Ungariſch Gold hinein, und laß es 3. Ta⸗ 
ge in der Sonne ſtehen, und deſtillir das wie⸗ 
der im Sand, mit dem Gold, wohl verwah⸗ 
ret, daß kein Geruch heraus gehe, alſo haſtu 
den jungen neugebohrnen Kinder- Balſam 
recht ur ©‘... 5 ar 
Eine ſchwangere Frau, ſo ſehr bekuͤm mert, 
Abk. | er 


fi 
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erſch reckt und erzuͤrnet wird, oder andere Sum 
faͤlle, (es ſey was oder wovon es wolle, hat 
auch wenn das Gebluͤt von ihr gienge / und fie] 
ſich eines Zufalls beſorget, auch weñ ein Weib 
ſchwach und matt, und ihr ſonſt mit Kindern 
mißlungen hat, die fol] ſich an dieſes Waſſer⸗ 
gewoͤhnen, und oft einen doͤffel davon trincken, 
wovon die Mutter und das Kind ſehr groffe: 
Krafft bekommen. Staͤrcket die Lade der Nut⸗ 
ter, macht ein rein Gebluͤth, und leget alle reiſ⸗ 
ſende Winde und Aufblehung des Leibes. 
Es waͤhret der ſchweren Kranckheit, ſo offt ſol⸗ 
ches ein ſchwanger Weib, auch dem Kind in! 
Mutterleib zufall und wenn ein Weib dieſes 
Waſſer in der Geburt, da die Wehen da find, 
trincket,ſo fördert es dieſelbige, und ift in ſol⸗ 
chen Fällen bey hohen Standesperſonen ſehr 
geruͤhmet und bewaͤhrt erfunden worden. 


95 Koͤſtlich Guͤlden⸗ „Krafft, und Le⸗ 

bens⸗Waſſer. 

Nim der beſten Salben 12. Loth. 
Muſcatnuß Zimmet, 
r Liorbeeren, 
> Biiebergeil, jedes 2. 2. 
Vogesen edes Spickenard l. Ov. 
„. Loth. ! Citronſchalen r. „ 

a nne es. 


Gi 
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Gieß 2. Stuͤbgen des beſten Brandeweins 
drauf, laß es wohl verdeckt bisweilen umge⸗ 
ruͤbret 14. Tage ſtehen, hernach zeuch es 
über, Doſis 4 biß 1. Löffel voll. Es ſtaͤr⸗ 
cket die vornehmſte Glieder, das Hertz Ger 
hirn, Nerven, Gedaͤchtniß,erwaͤrmet den 
Magen. Bey Hauptſchmertzen kan man 
auch aͤuſerlich die Schlaͤff und Hintertheil 
des Haupts damit beſtrichen. N. B. In die 
Wunden geſtrichen, thuts auch gut, wie auch 
ein wenig davon getruncken. 


10. Sehr lieblich und herrlich Waſſer 
vor die Ohnmacht. 


Nini Ros marin⸗Bluͤth 2. Hand voll, 
Muſcatnuß, 
Zimmet, jedes 2. Qv. 

Thue es in ein Glas, und geuß drüber 1. 
Maaß guten Malvaſier/ oder ſonſt einen B gu⸗ 
ten Wein, laß Tag und Nacht ſtehen, dar⸗ 
nach deſtillir ein Waſſer draus. 

Hievon gib demjenigen, ſo ſich mat unduͤ 
bel befindet, einen gutenLoͤffel voll ſo wird ihm 
bald beſſer darnach werden, bevbrab, wenn 
man ihm die Fußſohlen mit Eßig und Saltz 
brav reibet. | 

II. Roth Schlag: Waſſer. 
air beten Zimmets 3. Loth. 
Weiſ⸗ 
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weiſſen Ingwer, Borragenſaamen. 
Neglein, Corianderſaamen, 
rothen Sandel, Spec. Aromatic ro 
Muſcatnuß und ſat. Diambra, Di- 
Bam... ndüth os! N no 
Mfiffer Moran : Ni 
Galgant, Bafilienfraut, 
Subeben, - Lavendelblumen, 
Paradießkoͤrner, Roßmarienblumen, 
Anieß. Slipickenard, ied. 1. L. 


Alle dieſe Stuͤck gröblich zerſtoſſen, darzu 
nimm rothe Roſen, 3. Hand voll, wohl zerſtofß⸗ 
fen, des beſten Malvaſters 1. Pfund, 
Weins, 20. Loth Zimmetwaſſers, jedes 
Roſenwaſſers,, 2. Loth. 
Negleinwaſſers, Zuckercandi 1. Pf. 
Steihe es durch ein wollen Tuch, daß es 
wohl klar werde, N. B. Man ſoll es etliche 
mahl durchgieſſen, wenn es zuvor deſtilliret 


5 worden. Wenn nun einen der Schlag getrof⸗ 


fen, ſo giebt man etliche Tropfen davon ein. 
Man kan auch folches zuweilen als ein Praͤ⸗ 
ſervativ gebrauchen. . 
112. Herrlich Magen⸗Waſſer. 
Nim Calmus, a 5 

Galgant, 
de Ingwer, N 
N Lor⸗ 


| 
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Lorbeeren, Krauſemuͤntzq/ 
ien, 
Citronſchalen, jedes . 


Neglein, 
Muſcatnuß, 
gedörrete rothe Roa⸗ Loth. * 
ſenblaͤtter, Zuckercand 6. Loth. 
Alles groͤblicht zerſchnitten, und des beſten 
gebrandten Weins aufgegoſſen, das Glas 
verbunden, und uͤbers Jahr behalten 
Morgens nuͤchtern einen Loͤffel voll genom⸗ 
men, iſt ſehr gut eontra intemperiem Ven- 


triculi frigidam. d. i. wenn der Magen kalter 


Natur / und übel dauet, daher nachmahls mei⸗ 
ſtens die Kranckheiten ihren Urſprung neh⸗ 


Mei. W . 
13. Engliſch Praſervativ⸗Waſſer wider 


I. Loth. Wacholderbeer 
Alantwurtz . Av. 20. Loth. 


Anieß, Saffran/ 1 
Fenchel, jedes 6.OQv. Campfer, jedes 18. 


Majoran, Guran, 
Roßmarin, jedes 1. Loth. 


Diß alles groͤblicht zerſtoſſen, thue in ein | 


Glas / gieß darüber 8. Pfund rechten ſtarcken 
G abge⸗ 


'onſeſtcke. 5, 


— 


38 ta zenzimmets aß 
abgezogenen Brandewein, laß 8. Tage mace⸗ 6 
riren, darnach deſtillire es la. in I 
Es iſt ein uͤberaus herrlich Waſſer vor die 
böſe Lufft o man früh nüchtern ein kleinoff⸗ 
lein voll trincket, wems zu ſtarck iſt, der thüe: 
tin wenig Zucker drunter. au 


14. „Koͤſtlich Augenwaſſer. 
Nim flieſſende Tutiaͤ 1. Qv. | 
Liqv. Vitriol alb. ‚perdefeenf. facti 
| & deftillati, 2. Scrup. | 
Campfer 3. Loth, 
Moſchuß 20. Gran. 
weiß Roſenwaſſer, 
Augentroſtwaſſer, 
8 Nuchtjehartenmen ſſer, jedes 2. Loth. 
| Diß miſche alles zuſamen, und behalts; in ei⸗ 
nem Glas wohl vermacht, und wenn es auch 
zu ſcharff, kan mans mit bemeldeten Waſſern 
lindern. Von dieſem Waſſer 2. oder 3. Tropfen 
in die Augenwinkel 7595 laſſen, reiniget die 
Augen, und macht fie klar, wenn fie bös roth 
und flieſſend ſeyn, ſo, daß man bey Nacht kein 
Waſſer und icht vor demſelben ſehen kan /ſoll 
man 1. 2. bis 3. Tage nach einander dis Waſſer 
gebrauchen, es beweiſt naͤchſt GOtt gewiſſe 
Huͤlfe. Beſorgt man ſich allerhand Fluͤſſe, woͤ⸗ 
von ee Selen in den Augen werfe AH ſo 
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fi man dleſes Waſſer brauchen es Fein ein 
Dr Praͤſervativ davor, und treibet die dluͤſſe 
weg. 
ıs. Elixir Proprietatis. 

Nim der beſten Myrrhen 2. Loth. x 
Saffran, | 
Lerchenſchwamm, 
Rhabarber, jedes !. 28. 
Zittwer / 

Entian, jedes & Qv. 

Angelica 1. Loth, 

rectif. Brandewein 1. Pfund, N 
Laß es 48. Stunden in warmen Sande ſte⸗ 
hen, filtrirs nachdem, und hebs wohl ver⸗ 
wahrt zum Gebrauch auf. 
16. Elixir vitæ Leonhardi Fioravanti. 

Nim Ingwer, 

Zittwer, 

1 fi DS 

angen Pfeffer, 

runden Pfeffer, R 

MWacholderbeer, 

Lorbeer, | 

Citronſchalen, 1 
8 „ . 


albey, 
a Baſilien 7 
Krauſemuͤntz, 
G 2 


Majo⸗ 
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7 *. 5 
% Bieimet . 
Stimm, 5 
8 een 
Cretiſchen S 1 
Calmus, 
Holunderbluͤth, 
rothe und weiſſe fine, 
 Spidenadin 2... 
Paradießholtz⸗ Körner, 15 
Eubeben, jenes 1. Avent. 
Gamanderlein, 
Stechasblumen, | 
FJelaͤnger, je lieber. 7 5 
ett Muſeatnuß / 
weiſſen Weyrauch, 
Aloe, ae 
Beyfußſaamen, 1 
Feigen, „ 
kleine Roſinen, 
one, 
a due Maden, 
„ Biebienellenkrau, ; 
Päʃtiſtatien, jedes 10. Lach, 
gemeinen Honig 12. Loth, 
des beſten aufs 4. Weite 


£ 


Zer 
5 % 
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Serftof alle dieſe Stuͤcke gröblicht, and gieß 
daruͤber 40. Pfund Brandwein, laß 6. Tage 
digeriren, doch wohl vermacht, alsdenn im B. 
M. heruͤber deſtilliret, und ſo ſich die Farbe 
verändert, ſo thue den Vorlag hinweg, das 
üuͤberbliebene kanſt du in der Aſchen heruͤber 
ziehen, welches zu aͤuſerlichen Schaͤden ge⸗ 
braucht wird, das naſſe aber iſt das rechte Le⸗ 
bens⸗Elirir. | 
Dieſes Elixir iſt eine ſolche kraͤfftige und 
heilſameArtzney / welche gleichſam alle Kranck⸗ 
heiten des Menſchen vertreibet, indem es 
nemlich die hitzigen Gebrechen kuͤhlet, und die 
von Kaͤlte erſtarret, erwaͤrmet,bewahret vor 
der Peſt, und der ſie allbereit hat, wird da⸗ 
durch curiret / es zertheilet die boſe Feuchtig⸗ 
keit, und wird gebraucht in der Lungen; und 
e ſucht. 
17. Das berühmte Biebergeil Del. 
Nim des beſten Biebergeils 2. Loth 
Storaxr, e 
Galbanum, 

Opoponac, 

Euphorbium, jedes z. Ds. 

die Gipfel von e 

Bolellium Nr, 
G3 N De 


* fi 
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5 Der beſten Spickenarden, 
Orientaliſchen Saffran, 
Langen 120 runden Pfeffer, 
Seiffe, jedes 2. Div. 
Baumol, 2. Pfund. 
Des beſten rothen Weins 7. Kun 
| Diefe Stuͤck wohl zerſtoſſen, die Gummite 
in Eßig reſolviret, zuſammen in ein Glaskol⸗ 
ben oder ander Geſchirr, gethan, im Baln. ge 
ſotten, biß der Wein verzehret iſt/ und denn 
durch ein haͤrin Tuch a ausgezwungen und 
zum Nutzen verwahret. 
Diieſes Oel iſt ein ſehr herrlich und heil 
ſam Mittel zu denen erlahmten, ſchwinden⸗ 
den, und ſtarrenden Gliedern, erwecket 
die verlegene Venus⸗Luͤſte, benimmt alles 
Leibwehe, ermuntert die melancholiſchen 
Weibergen, hilfft vor Mutterwehe, und 
ſtaͤrcket alle Gl iedmaſſen, und die gone 


Natur. 
18. Haupt⸗ Balſam. 
Nin Majoran⸗Oel, * 
Dorner: Del, 
Meyblumen De, 
Agtſtein⸗Oel/ jedes 10. Tropfen, 
RE Muſcaten⸗Oel, jedes 1. 
Qventgen, 
Ne⸗ 


ar 
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Negelein⸗Balſam &, Qvent. 


Biebergeil⸗Balſam, ſo viel dir beliebet, 
Miſche es unter einander. 8 


19. Schlag: Balſam. 
Nim̃ Muſcatnuß⸗Oel 2. Ov. 
Grauen Ambra 6. Gran, 
ſchwartzen Ambra 10. Gran, 
oſchus, 
Zibeth, jedes 25. Gran, 
Lavendel⸗Oel 4. Tropfen, 
Zimmet⸗Oel 2. Tropfen, 
Majoran⸗Oel 5. Tropfen, 
Neglein⸗Oel 10. Tropfen, | 
weiß Agtſtein⸗Oel, jedes 3. Tropfen 
Rauten⸗Oel, jedes 3. Tropfen, 
W Smblanaichen Balſam . 
1 ven 2 2 
Mische es, Tinct. 9 Ha reſt. . . 


20. Neglein⸗ Balſam. 


Nim Neglein⸗Oel !. De. 

Neglein⸗Tinctur 2 Scrupel, 
Neglein⸗Saltz 6. Gran, Ä 

weiß ee Wachs, ſo viel dir befies 


Miſche es. RER 
un N.B, 
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Auf ſolche Weise e der alle uche 
| und w . e 


50 imme 1 
22) Muſcat⸗ 
23) Citron-— 
24) Roſen⸗ 
250 Roßmarien 
26) Majoran⸗ 
27) Lavendel⸗ 
280 Zitwer⸗ i 


Fed 


Bu. 


2300 Augſtein, 


| 5 31) Rauten⸗ 


32) Anieß und 
5 32) Fenchel⸗ 


. 
29) Muͤntzen⸗ 55 
1 5 
0 


Man fan auch nur das Oel v von Kehlichen 
4 nehmen und mit zubereiteten ſaubern Wachs 
vermiſchen, ſo kan es auch die Stelle eines 
Balſams vertreten. 
au was ein jeglicher elta: Balſam zu⸗ 
gebrauchen, und wie er zu appliciren, wird 
woyhl einem jeden bewuſt ſenn, und keines ſon⸗ | 
derlichen Unterrichts brauchen. 


. e 
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ee eee 0.0, Se 
Gewiſſe Kunſtſtuͤckgen, theils zur 
Luſt und Zeitvertreib, theils zur Noch: 
wendigkeit zu gebrauchen. 
I. Wie die Sloͤhe zu vertreiben, 
E⸗ iſt ſehr wohl bekannt, wie dieſe unver⸗ 

ſchaͤmte Thiere, ſo das liebe Frauenzim⸗ 
mer immerfort nur gar zu ſehrbeleidigen, und 
ſich ihres ſuͤſſen Faches und Blutes ſo gern 
theilhafftig machen, Drum habe ich das gefaͤl⸗ 
lete Urrheil hiermit publiciren wollen, krafft 
welches einige Mittel beſchloſſen, dieſelbigen 
in Verhafft zu nehmen, und nachmahls gar 
gus ihren Gebieth zu verweiſen; nemlich? 
Wilt du die Floͤhe im gantzen Haufe alle 
an einen Ort zuſammen bringen, ſo ſalbe ein 
Holtz mit Fuchs⸗ oder Ygel⸗Fett, legs hin wo 
du wilt ſo kriechen alle Floͤhe im gantzen Hau⸗ 
ſe hinzu. VVV 
e ne 
Alle Floͤhe auf einmahl in einem Ge 
| mache zu wir 
Zauͤnde Poley an in dem Gemgch, da die 
Floͤhe drinnen ſind, ſo ſterben fie davon. Oder: 
ſiede Coriander in Waſſer, und beſprenge das 
Gemach, es hilfft gar gewiß. 
8 Ein anden 
/ 


* 


Daß die Floͤhe in ein Zimmer zuſam⸗ 
„„ me kommen 
Nim̃ Bocksblut in ein Geſchirr/ ſetze es ins 
Zimmer, ſo ſpringen die Flöhe alle darein. 
2. Eine magere Henne in einer Viertel 
Stunde ſo fett zu machen, daß ſie vor Fuͤr⸗ 
ſten und Herren tauge aufzuſetzen 
155 IE Te 
Nim eine magere duͤrre Henne, und 
ander ausgebraten Huͤnerfett, mache es ſo 
warm, daß man einen Finger drinnen leiden 


0 


kan, gieß der Henne, ſo viel du kanſt, in den 
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Halß / thue fie hernach in ein Gemach, jage fie 


darinnen ſolange herum, biß ſie erhitzt und zu 


Boden fällt, alsdenn legt ſich das eingegoſſe⸗ 


ne Fett zwiſchen Haut und Fleiſch, ſchneid ihr 

ſo bald die Gurgel ab, wirff ſie in kalt Waſſer, 
ſo ſteht das Fett zwiſchen Haut und Fleiſch, 

alsdenn bruͤhe und brate ſie ſo taugt ſie zu eſ⸗ 
ſen, und iſt practicable. wen 185 


3. Krebſe auf den Tiſch zu bringen, wel⸗ 


3 


. che fo fehon roth, als wenn ſie geſotten, und 
doch noch leben. 


Brandwein dran, zuͤnde ihn an, laß ihn gantz 


Uberbrennen, ſo werden die Krebſe alle roth /w. 


bleiben doch lebendig, thue ſie in eine Schi 


0 
1 N * 


| 
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el, decke ſie wie man pflegt, mit einer andern 
Schuͤſſel zu, trage ſie zu Tiſch, wenn mans 
denn aufdeckt zu eſſen, und fie die Lufft ſpuͤ . 

ren, ſo lauffen ſie alle davon. 3 

4. Eine Gans zu braten und doch leben; 

dig auf den Tiſch zu bringen. 
Nim eine Gans, berupfe ſie biß auf den 
Hals und Kopf, mache ringſt um ſie ein Feuer 
nicht allzu nahe auf, daß ſie nicht erſticke, ſon⸗ 
dern daß ſie allgemaͤhlich brate, ſetze zu ihr etz 

liche Gefaͤß mit 175 Honig und Saltz 

vermiſcht, damit ſie ſich labe, darnach nimm 
Aepfel, roͤſte ſie in Schmaltz, betreuffe die 
Gans offt damit, rucke das Feuer maͤhlich 
naͤher zu ihr, und wenn ſie anhebt zu kochen, 
laufft fie rings im Feuer herum, meiner, ſte 


wolle darvon, derowegen weil ſie vor den 


Feuer nicht fort kan, trincket ſie ohn unterlaß 
ſich zu laben, und wenn ſie heiß wird, braͤtet 
und kochet fie auch inwendig/ du muſt ihr auch 
ohn unterlaß das Hertz und Kopf kuͤhlen, 
wenn ſie denn anhebt zu zappeln und zu fal⸗ 
len, nimm ſte weg, lege ſie in eine Schuͤſſel, 
gib ſie den Gaͤſten zu eſſen, ſie iſt gebraten, 
und lebt doch noch, daß wenn man von ihn 


ſchneid, fo ſchreyet ſte/iſt luſtig zu ſehen. 
5. Daß das Fleiſch bald gar werde. 
Wenn man Salt unter einen Topf ſchuͤ⸗ 
: | kel 


Sa 


| e Fa Des . 


8 


7 . Ber 


ker drinnen Fleisch fochet,fo indes Fleiſch 
bald gar oder ie wenns gleich von alten 
ehen Fleiſch iſts⸗ 
Oder: Amen eine harte Rinde von Brod 
nimmt, und kochet es mit alten zaͤhen Fleiſch. 
6. Daß die Huͤner viel Eyer legen. 
Gib den Huͤnern Haaſen⸗Dreck, fein klein 
ee dee in naſſe Kleyen geſtreuet, und 
untergemenget / laß ſie es alſo effen,fo legen fie 
wohl, giebſt du es ihnen aber a. oder 3: mahl, 
1 legen ſie ſich zu tode. 
A Daß der Wa. wird wie eine 
eide. 
Nimm Flachs „lege ihn umher i in einen 
Keſſel, ſchabe Seiffe, Alaun, und geſiebte 
Aſche unter einander, und lege eine Schicht 


um die andre alles in einen Reit geuß Walz 


ſer drauf, ſeud es mit einander einen halben 
Tag oder laͤnger, waſche es aus dem truͤben, 
henge ihn hernach an die Sonne, reibe aD 
hehle ihn. . 
8. Daß eine Pfauin weile, junge 
Pfauen bringe. | 
dene ke w er Share nur ein wei 
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9. Wie man junge Hunlein ohne eine 
Gluckhenne ausbruͤten kan. 


N 


Nimm Tauben⸗oder Hüner⸗Miſt,ſtoß ihn, 
id beutle oder ſiebe ihn durch vergrabe du, 
inn die Eyer an einem warmen Ort, wan 
nicht an einander rühren, lege darianter aun 5 
und um Huͤnerfedern, thue es alle 24. 
Stunden einmahl / darnach uͤber 20. Tage/ 
wenn fie anfangen zu bicken, und in der Scha⸗ 
len ſchreyen, und nicht konnen vollens durch⸗ 
bicken, ſo thue ihnen die Schalen fein ſachte 
auf und ſetze eine Henne drauf. Oder: ver⸗ 
grabe die Eyer in warmen Miſt darzu, thue 
alle 6. Tage friſchen warmen Miſt darzu, da⸗ 
mit er nicht faul werde, ſondern allezeit 
gleiche Waͤrme habe, ai he 1 unbiß ſie 
auskriechen. 75 


10. Daß eine Henne junge Dünen aus 

bruͤte, die alle Jahre ihre Farbe 
veraͤndern. 

Lege ihr Eyer unter die am Grünen⸗Don⸗ | 
nerſtage gelegt worden, ſo werden Hünlein 
draus, die alle Jahr ihre Farbe ändern. Ob 
zwar dieſes vor einen Aberglauben wolte ge⸗ 

halten werden, ſo giebts dochdie Er fahrung 

72 bps. Es bleiben auch ſolche Eyer ein 
; 1 5 


er 
n 
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ve Des Srauenzimmers 


gantzes Jahr friſch und gut, und ſchadet 

ihnen kein Froſt. W ; 
N. B. Die Eyer, aus welchen Hahnen 

werden ſollen, traͤgt die Henne auf der rech⸗ 
ten Seiten, aus welchen aber Huͤner kommen, 

auf der lincken Seiten. 5 


N. B. Wenn man friſche Eyer im neuen 
Mondſchein gelegt, aufhebet, die bleiben 


l 


wehrhafftig nicht allein zur Speiſe, ſondern 
auch den Huͤnern unterzulegen. Denn die 
im abnehmenden Mondſchein geleget wer⸗ 
deen, dienen nicht zur Zucht. 


| Begiſter 


Ordnung 
Der darinnen ſich befindlichen 


35. Capiteln. 


I. 5 

Gewoſe Mikel; welche einen annehmlichen wohlkie⸗ 

chenden Mund und Othem machen, und alle ſolche 
Übelſtaͤnde, welche aus vielen Faͤllen verurſachet wer⸗ 
den, verbeſſern und wegnehmen p. 16. 

2 Gewiſſe Mittel/ welche wider die finnigte kuͤpferne Na⸗ 
fen und Geſicht, und allerhand libelftände deſſelbigen 
dienen p. 18. 

3) Gewiſſe Mittel wider die Sommerſproſſen p- 234 

4) 1 Mittel wider die Flechten p. 27 

5) Gewiſſe Mittel wider die Muttermähler bey kleinen 
Kindern und alten Leuten p. 32. . 

6) Gewiſſe 0 wider das von der Sonnen verbeens = 
nete p a 

2) Gewiſſe Mittel wider die Brandmahl u. Narben p. 34 

8) Gewiſſe Mittel, welche die Wunden praͤcaviren, daß 0 

keine Narben zuruͤck bleiben p. 36. 

9) Gewiſſe Mittel wider die Frantzoſenmaͤhler p. 30. 
5 Gewiſſe Mittel vor watgerifienen Mund, Hande Ge⸗- 
ſicht und Fuͤſſe p. 39 5 
21) Gewiſſe Mittel Wider die Runtzeln im Angeſt cht. oder: 

Alte Weiber jung zu machen pP. 4, 
22) Gewiſſe Mirtel, welche huͤbſche Hände und zarte 5 
ne machen ; und alle Ubelſtaͤnde wegnehmen 


3) ? Serie Mittel wider die Pockengruben p. 47: 


14) en Mittel wider die uͤberfluͤßige Roͤthe im Au ® 
gericht N 


15) ie‘ Mittel „ lebhaffte Farbe im Geſcht zu me ; ’ 


chen | 
26) Gros Mittel wider die „ h 
| | % 


Bag | 


ee Mike wider bie wider bie Uberbeine! p. 50. 
18) Gewiſſe s titel wider die War Ben p⸗F i. 
10) Gewiſſe Mittel wider die Huͤner⸗Augen p. 55. 
77 7 20) Gewiſſe Mittel vor allerhand Gebrechen und Mängel! 
der Nägel an Fingern und Zeen p. 5 
1 55 Gewiſſe Mittel, allerhand @ en der Haare ab⸗ 
| ar und biefelben. ſchoͤn und ſauber zu zeugen 


4 220 Ge Mittel wider allerhand Ubelſtaͤnde ber Zäh⸗ 
„„ 5. 
8 230 Gewiſſe Mittel wider bas viele Brandweinfanffent 


p. 69. N 
1 Sewife wohlriechende und köſtiche ban Safe 


= ar wohlriechende und dem Haar unſchaͤliche⸗ 
Poudre 

on Gerviffe Mittel, welches alle Flecken aus aller Waͤ⸗ 
ſche / Spitzen, Tuch, Sammt, Seiden /ꝛc. es fen auch 
durch was Materie wolle be ſchaͤdiget, ohne Schaden 
heraus bringet p. 78. 

7 Gewiſſe Mittel, ſo zum Kleidern zu legen, welches ſol⸗ 
che wohlriechend macht, und vor denen Matten yap) 
Würmern bewahret p. e 3 

00 Gewiſſe angenehme Naucherungen p. 79. | 

29 Gewiſſe pomade, die Favoriten mi: auszulegen p.86, 

5 7 Mittel, die Bruͤſte ſchoͤn geſtalt zu ae 


31 Gewiſſe Mittel vor die Noſe p. 83. 
aan Gewiſſe Mittel vor allzu groſſe an Ha e p. 83. 
33) Gewiſſe Mittel vor die ee am Halſe p. 83. 
340 Gewiſſe Mi dieiniſche Recepte, oder Beſchreibung, 
va wie einige Artzeneyen zu bereiten p. 83 feq. 
0 =» Gewiſſe Kunſtſtuͤckgen, theils zur Luſt und 5 
a 1 e zur Nothwendigleit zu e 


5 


Pp. 105. 
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